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Erſter Mai — Feiertag des arbeitenden Volkes aller 
Länder, Feſttag der internakionalen Verbundenheit! Freu⸗ 
digen Blicks marſchieren heute Millionen Arbeitender in 
den ientag hinaus und bekunden durch machtvolle 
Manifeſtationen, was ſie täglich und ſtündlich beſeelt. Ab⸗ 
geſtreift wird heute der Staub der Fabriken, frei atmet die 
al die friſche Maienluft, klar der Blick, ſtolz erhoben 

a. upt, 

Für die Arbeiterſchaft Polens ift der 1. Mai 1931 
nicht Feiertag, er iſt Kampftag. Durch Arbeitslosigkeit und 
Elend aufs furchtbarſte bedrückt, von einer im Fahrwaſf. 
der Diktatur befindlichen Militärclique politiſch nie 
gehalten und entrechtet, ſchaut heute das Proletariat Po⸗ 
lens dem Maientag entgegen. Die Majenſonne in Polen 
iſt verdunkelt von den drohenden Wolken der faſchiſtiſchen 
Finſternis, die friſche Mafenluft verpeſtet von einer im 
Auftrage der politiſchen Machthaber geführten tückiſchen 
Vergiftungsarbeit an der Arbeiterbewegung. Recht und 
Gerechtigkeit wird von den Beherrſchern des Staates will⸗ 
lürlich gegen die Intereſſen der Demokratie ausgelegt, der 
Ruf der Arbeiterſchaft nach Freiheit, Arbeit und Brot ducch 
unmer neue drakoniſche Maßnahmen beantwortet. Lohn⸗ 
druck und Abbau des Lebensſtandards wird von Regierung 
und Kapitaliſten in 1 Wettbewerb betrieben, die 
Hungergroſchen der Arbeitsloſenverſicherung werden ge⸗ 
lürzt, verſchandelt und Anſchläge ſchlimmſter Art gewärkig 
ſteht das Krankenkaſſenweſen da, gefahrdrohend ſind die 
an maßgebender Stelle geſchmiedeten Pläne gegen den 
Mieterſchutz, verpönt und der Willkür einer durch Gewalt 
erreichten Parlamentsmehrheit ausgeſetzt ſind die zus 
ſchwerer anormaler Wahl hervorgegangenen Vertreter des 
Volles. Dieſe und viele andere Erſcheinungen find es, die 
die Feſtesſtimmung des heutigen Feiertages trüben. 

Tief und bitter iſt der Kelch, den die Arbeiterſchaft 
Polens zu leeren hat. Alle Maßnahmen der Regierungen 
der Oberſten und Generale, wenn ſie auch manchmal den 
Schein der ſozialen Gerechtigkeit haben, ſtellen ſich, in der 
Praxis angewandt, bald als in ſchlimmſter Weiße reak⸗ 
tionär und arbeiterfeindlich heraus. Die Anfang dieſes 
Jahres mit großen Worten eingeleitete Preisſenkungs⸗ 
aktion war einzig darauf berechnet, den Induſtriellen eine 
Handhabe zur Kürzung der Hungerlöhne der Arbeiterſchaft 
zu geben. Hatte ſich die Arbeiterſchaft bis dahin manc 
orts noch den Anſchlägen auf die Löhne wirkſam wit 
ſetzen können, ſo wurde ihr durch dieſe Maßnahme der Re⸗ 
gierung der letzte Rückhalt genommen. Und nun, da die 
Lohnſkala in Polen einen noch nie verzeichneten Tieſſtand 
erreicht hat, zieht eine gewaltige Preisſteigerungswelle 
durchs Land, durch die Regierung durch Beſläligung immer 
neuer höherer Preisliſten für Lebensmittel gefördert. An 
dieſer ihr ureigenſtes Lebensintereſſe betreffenden Preis⸗ 
politik der Regierung muß die Arbeiterſchaft erkennen, daß 
fie Et anders als Objekt im Staatsganzen betrachtet 
wird. 

An keinem anderen Tage denn heute hat die Arbeiter⸗ 
ſchaft die Pflicht, klaren Auges ſeine Lage zu betrach⸗ 
ten. Heute gilt es für uns, durch Maſſenkundgebungen zu 
dokumentieren, daß wir einen ſolchen Staat der Unfreihei: 
und Knechtſchaft, der nationalen und politiſchen Bedrücküng 
und Ausbeutung, der ſozialen Ungerechtigkeit und Klaſſen⸗ 
herrſchaft nicht wollen. Trotz Drohungen und Schikanen 
wollen wir heute hinaus in den Majentag, wollen unj 
roten Fahnen ſchwingen als Wahrzeichen deſſen, daß di 
Arbeiterſchaft Polens den ſchweren Kampf gegen jaj 
ſtiſche Willkür nicht allein führt, wollen bekunden, daß 
unſer Kampf gleichzeitig der Kampf von Millionen Arbeiter 
anderer Länder iſt, daß mit uns das Weltproleta⸗ 
riat im Bunde ſteht. 


— * 
* 


Ueber den 1. Mai 1931 fallen die Schatten einer welt⸗ 
wirtſchaftlichen Kriſe, die, von Amerika bis Japan reichend, 
beſonders im alten Europa Millionen fleißiger Hände zur 
Untätigkeit verdammt und in unzähligen Familien das 
Geſpenſt der dauernden Arbeitsloſigkeit immer drohender 
wachſen läßt. . 

Immer höher türmen ſich die Widerſprüche der kapit, 
liſtiſchen Welt vor uns auf. Was iſt das überhaupt 
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eine Welt? Wohin wir blicken: Ueberſchuß an Rohſtoffen, 
an Fertigwaren, an Arbeitskräften! Und trotzdem — wo⸗ 
hin wir blicken; Mangel am Notwendigſten, ein Ueber⸗ 
maß an Not und Elend. 

Es fehlt an Wohnungen, an Kleidung, an Schuhen, 
an Nahrung und Erquicküng und doch ruhen Millionen 
Arme beſchäftigungslos, weil die Ordnung der kapitallſti⸗ 
ſchen Welt den Ausgleich zwiſchen Produktion und Ve 
brauch, zwiſchen Rohſtoffen und Konsumgütern, zwiſchen 
Herſtellung und ſachgemäßer Verteilung nicht herſtellen 
kann! 

Wo früher tauſend Spaten in die Erde ſtießen arbeitet 
heute ein Bagger mit wenigen Arbeitskräften. Wo früher 
hundert Müllerburſchen oder Getreidebodenarbeiter ſich 
müßten, ſaugt heute ein Elevator tauſende von Zentnern 
Getreide und Mehl aufs Lager! 7 


FARBDARDUEADANAASTBEDUUASTAERDANLURDERDIREDADDSRDUODLADDADBTEREBRDERRARUNDORDEENEN: 


Proletarier heraus! 


Proletarier heraus! Sturmgebraus 

Reinigt die Erde, daß neu ſie werde. 
Altes verſinkt, kraftvoll erklingt 2 
Stitrmiſcher Schritt. Wir ziehen mit! 
Bruder, im Land, gebt uns die Hand! 
Wir find bedroht, Flammen umloht. 
Brüder packt an! Stürmet voran! 
Bändigt die Zeit, hämmert ihr Kleid! 
Aufwärts den Blick, ſchaut dem Geschick 
Frei ins Geſicht, fürchtet es nicht. 
Seid wie ein Band, brauſt durch das Land, 
Seid wie ein Turm, rauſcht wie ein Strom. 
Vereint eure Kraft: Die Muskeln ſtraſſt — 
Das Auge glüht, der Wille ſprüht — 
Altes verſinkt, kraftvoll erklingt 
Stürmiſcher Schritt. Wir ziehen mit! 
Wir ſchaſſen neu! Wir fchaffen freit 
Ruft uns die Zeit: Wir ſind bereit! N 
Zu jeder Zeit und zum Jubeltag — dem 1. 8 
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Rampfes. 


Wo früher zahlreiche Bauarbeiter und Ziegelträ 
die Leitern hinauf und hinab ſtiegen, ſchleppt heute ei 
waltiger Kran die Baumaterialien in ſchwindelnde Hö 

Täglich ſchreiten dieſe ſparniſſe“ f ü 
nimmt die kechniſche und organiſatoriſche Vereinfachung zu, 
aber ſpeit bei erweiterter Produktion neue Scharen vun 
Arbeitern und Angeſtellten auf die Straße! Statt daß die 
höhere Ergiebigkeit die Bürde der Arbeit für alle vermin⸗ 
dert, das Leben erleichtert und verſchönt, die Arbeitszeit 
verkürzt, den Urlaub verlängert, die Alten ſichert, dere 


ſchlimmert ſich das Los der Proletarier in Stadt und Land! 
ſtand 


Für die betroffenen Volksſchichten wird der } 
jahrelang andauernder Arbeitslosigkeit und Hofinı 
loſigkeit immer unerträglicher. Will die menſchliche G 
ſchaft furchtbaren Kataſtrophen ausweichen, die zwang 
läufig heranwachſen, dann muß fie bald den organic) 
Umbau der Produktion und Verteilungs⸗ 
verhältniſſe — nicht nach den Prinzipien des Ge⸗ 
winns, ſondern nach denen des Bedarfs — vornehmen. 

Zwiſchen dieſen beiden bleibt nur die Wahl. Entweder 
das Unerträgliche entlädt ſich in kataſtrophalen Zuſam 
ſtößen, oder die Erkenntnis von der Unhaltbarkeit d 
Eutwicklung ſucht rechtzeitig die Umformung in 
zialiſtiſche Produktions- und Verteilungsgrundſätze vorzu⸗ 
nehmen. Es gibt kein Ausweichen, lein anderer Weg iſt 
ſichtbar für die kapitaliſtiſche Welt! Alles, wofür wir am 
1. Mai demonſtrieren: Sicherung des Exiſtenzminimums 
für alle Menſchen, Ausbau der Erwerbsloſenunterſt 
Verkürzung der Arbeitszeit und Ausdehnung des Arbe 
schutzes, Bewahrung der Invaliden, Verunglückten and, 
Greiſe vor dem wirkſchaftlichen Verfall, alle dieſe For du⸗ 
rungen ſind Etappen auf dem Wege der Löſung dieſer kapi⸗ 
taliſtiſchen Widerſprüche. 

Ueber dieſe Forderungen der Gegenwart lenkt alſo der 
1. Mai die Augen des Proletariats auf die grundſätzliche 
Umgeſtaltung einer immer lebensunfähiger werdenden Ge⸗ 
ſellſchaft. Neben der Löſung der praktiſchen Gegenwarts 
aufgaben hebt ſich unſer Blick am 1. Mai auf das Ziel des 
Sozialismus, die Erlöſung der Menſchheit vom kapitali⸗ 
ſtiſchen Druck. 


Noch einmal das 13. Monatsgehalt. 


Innenminiſter Slawoj⸗Skladkowſki erließ geſtern an 
alle Wojewoden ein Rundſchreiben, in dem feſtgeſtellt wird, 
daß die Auszahlung des ſogen. 13. Monatsgehalts an die 
Kommunalbeamten leine rechtlichen Grundlagen befikt. 
Aufgrund des Geſetzes über die Staatsbeamtengehälter und 
die Gehälter der Militärbeamten ſei nämlich die Aus⸗ 
zahlung ſolcher Unterſtützungen an Staatsbeamten be 
boten. Da nun durch eine Verfügung des Staatspräſt 
denten aus dem Jahre 1924 die Gehälter der Kommunal⸗ 
beamten an die Gehälter der Staatsbeamten angeglichen 
wurden, dürften auch die Kommunalbeamten keinerlei der⸗ 
artige Unterſtützungen beziehen. 

Außer den normalen Gehältern können die Kommu⸗ 
nalbeamten für Ueberſtunden bezahlt bekommen oder er⸗ 
halten für Unglücksfälle Entſchädigung. Alle anderen Ent⸗ 
ſchädigungen kämen den Kommunalbeamten nicht zu und 
ſeien eine Verletzung der geltenden Beſtimmungen. 

Was die Auszahlung des 13. Monatsgehalts anbe⸗ 
lange, ſo habe zwar das Miniſterium in den vergangenen 
Jahren ſolche Fälle geduldet, der Grund dafür lag aber in 
den damaligen wirtſchaftlichen Verhältniſſen. Mit der 
Stabilifierung der Preiſe verloren aber derartige Unter⸗ 
jtügungen ihren Sinn und ihre Grundlage. y 

Man wird ſich im Zuſammenhang mit dieſem Rund⸗ 
ſchreiben an die Hetze der Oppoſition im Stadtrat und 
einiger regierungsfreundlicher Angeſtelltenverbände gegen 
den Lodzer Magiſtrat erinnern, die auf demagogiſche Weiſe 
vom Magiſtrat die Auszahlung des 13. Monatsgehalts 
verlangten und zu dieſem Zweck vor einiger Zeit ſogar 
einen Streik der ſtädtiſchen Angeſtellten inſzenierten, der 


un Nundſchreiben des Innenminiſters an die Wojewoden. 
Die Auszahlung des 13. Monatsgehalts iſt ungeſetzlich. 


natürlich kläglich mißlungen it, da nur ein unweſentlicher 
Teil der Beamten mitmachte. Gerade dieſe Verbände hät⸗ 
ten doch wiſſen ſollen, daß ihre Regierung ganz anders 
über dieſe Gehaltsfrage dachte. 


Einnahmen: 2 750 000 31, Ausgaben: 
14 000 000 Zloty. 
Das Budget des Arbeitslofenfonds für Mai. 


Vor einigen ann fand eine Sitzung der Hauptver⸗ 
waltung des Arbeitsloſenfonds ſtatt, auf der das Budget 
des Fonds für den Monat Mai d. Is. angenommen wurde. 
Dieſes Budget ſieht an Einnahmen (Arbeitsloſenſteuer 
usw.) 2 750 000 Zloty vor, an Ausgaben 14 000 000 Zi, 
Die Differenz von 114 Millionen Zloty hat der Staals⸗ 
ſchatz zu liefern. 


Der ehem. Abg. Liszezynſti abermals 
verurteilt. 


Der ehemalige ukrainiſche Abgeordnete Liszezynſki, ein 
ehemaliger Breſter Häftling, der vor einigen Tagen in 
Lemberg bekanntlich zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt 
wurde, hatte ſich geſtern vor dem Bezirksgericht in Rowne 
zu verantworten. Die Anklage warf ihm Verhetzung der 
Bevölkerung gegen den Staat und Verächtlichmachung der 
Behörden vor. Das Gericht ſah die Schuld des Angeklag⸗ 
ten als erwieſen an und verurteilte Liszezynſki zu 2 
Jahren Zuchthaus. Liszezynſli wurde in Haft behalten 
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Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 1. Mai 1931. 


Konferenzen. 


Der Stantspräfident, Glawek, Zaleſti und Beck bei Pilſudſki. 
Konferenzen auf dem Schloſſe. 


Vorgeſtern mittag ſtattete Staatspräſident Moscieki 
dem Marſchall Pilſudſti einen Beſuch ab. Gegen ein Uhr 
erſchien auch Premier Slawek bei Pilſt 
und dem Staatspräſidenten eine län⸗ 
die aber ſtrengſtes Stillſchweigen 
einigen Tagen hatte Pilſudſti auch 
und Vizeminiſter Beck empfangen. 
Es ſind dies die erſten politiſchen Konferenzen, die Pil⸗ 
ſudſti nach feiner Rückkehr von Madeira abgehalten hat. 
Man nimmt an, daß ſich Pilſudſki Bericht erſtatten ließ 
Über die inner⸗ und außenpolitiſche Lage. 


gere Unterredung, 
elibt wird. V 
ußenminiſter Zal 


2 
Ss 


Geſtern um 11 Uhr vormittags hatte der Staatspräjt 
dent Premier Slawek auf dem Schloſſe zu einer Audi 
empfangen, die eine Stunde währte. Gleich darauf empf; 
der Staatspräſident den Präſes der Bank Polſki, Dr. Wry: 
blewſki. Nach ſeiner Rückkehr vom Schloſſe hatte Slawel 
eine Konferenz mit Innenminiſter Slawoj⸗Slladkowfti. 
Ueber die Ergebniſſe diefer Konferenzen und Beratung 
iſt bisher nichts Beſtimmtes bekannt geworden, es wurde 
aber erklärt, daß ſie in keinem Zuſammenhange ſtanden mit 
den Gerüchten über eventuelle Aenderungen in der Re⸗ 
gierung. 


Das ungarische Parlament aufgelöſt. 


Neuwahlen am 1. Juni. 


Bukareſt, 30, April. Minifterpräfident 
verlas heute im rum hen Parlament 
Königs das Auflöſungsdekret. Vevor Jorga den Auf⸗ 
Löſungserlaß bekannt gab, ſtellte er vor überfülltem Haufe 
ſeſt, daß jein iche, die Mitarbeit der Parteſen zu ge⸗ 
winnen, vergeblich geweſen ſeien. Ueberall habe er Ab⸗ 
ſagen erhalte n unannehmbare Bedingungen 

ißtrauensvotum für ſein Ka⸗ 
die Zuſammenarbeit mit dem 
ichte er auf die Stellung der 


Jorga 
im Namen des 


binett gleich 
Parlament unm 


Vertrauensfrage. Der König löſe das Parlament auf. 
Jorgas Ausführungen murden mit ungeheurem Lärm 


beantwortet. Die Auflöſung kam den Abgeordneten völlig 
überraſchend. Die Neuwahlen finden am 1. Juni ſtatt. 


Die Furcht der Reaktion vor Sowiei⸗ 
rußland. 

Budapeſt, 30. April. Der Landesverteidigungs⸗ 
miniſter Gombös hielt im Nationalklub eine Rede, in de 
er ausführte, daß das auf bi cher Grundlage auf⸗ 
gebaute Europa in tragiſcher Weiſe die Gefahren verkenne, 


die die Sowjets bedeuten. Rußland ziehe eine Jugend 
heran, die die andere Welt nicht einmal mehr kenne. W 
in Rußland der 5⸗Jahresplan verwirklicht werde, ſo w 
die ruſſiſche Induſtrie einen Grad erreichen, der der Armee 
Nutzen bringen werde. Die ruſſiſche Armee werde dann 
fo ſtark fein wie die polniſche und rumäniſche zuſammen 
Die Sowjets wendeten die Linksparteien als Vorpo 
an. Bei ſolchen Vorpoſten jet ein allzulautes Verkün 
der Demokratie, die Forderung nach Ausdehnung de 
Wahlrechtes und die unausgeſetzte Forderung nach A 
dehnung des Verſammlungsrechtes ſehr gefährlich. In dieſe 
Richtung falle auch die ſortgeſetzte Forderung nach de 
Preſſefreiheit, die das Schreiben ermöglichen würde, das 
zerſtörend auf die Geſellſchaft wirke. Diejenigen, die eine 
weitgehende Freiheit für den Einzelnen fordern, ſeien Vor⸗ 
kämpfer für die Sowſets. (1) 


e der Abrüſtung erklärte der Miniſter, es ſoi 
ehauptung, daß der Stand der Abrüſtung 
edensverträge beſtimmt werden. Man ei 
Friedensverträge hinausgegangen. Was in 
Deutſchland, Oeſterreich, Bulgarien und Ungarn geſchehen 
jet, ſei nicht Abrüſtung, ſondern Entwaffnung. 


Briands Gegenvorſchlag zum Zollablommen. 


Vor der Ueberreichung an die europülſchen Mächte. 


Paris, 30. April. Briands Gegenvorſchlag gegen 
das deutſch⸗öſterreichiſche Zollablommen wird bereits in 
den allernächſten Tagen durch die diplomatischen Vertreter 
Frankreichs den verſchiedenen 
übermittelt werden. Der Miniſterrat nahm bereits am 
Dienstag Erklärungen Briands entgegen, die ſich auf die 

f 1 Abſatz der Getreideüberſchüſſe und die 

l der Induſtrieerzeugniſſe bezogen. Die 
finanzielle Unterſtüzung fand ebenfalls weiteſtgehende 
Berücksichtigung. Die berſchiedenen intereſſierten Mini⸗ 
ſterien haben ſich inzwiſchen eingehend mit dem Vorſchlag 
befaßt, der vorausſichtlich noch heute (Donnerstag) bon 
allen beteiligten Miniſterien angenommen werden wird, 
um dann ſofort den diplomatiſchen Vertretern Frankreichs 
im Ausland zur Weitergabe an die Regierungen zugäng⸗ 
lich gemacht zu werden. 


Erhöhung des deut chen Zolls. 


Berlin, 30. April. Amtlich wird mitgeteilt: Die 
agrurpolitiſchen Beratungen des Kabinetts wurden geſtern 
u Ende geführt. halten folgendes Ergebnis: Der 
dor für lebende Schweine wird zunächſt mit Wirkun, 

I. November auf 40 AM. für den Doppelzentner feſtgeſetzt. 
Für die Folgezeit bleibt die Entſchließung des Kahin 
vorbehalten. Sie wird ſich nach den weiteren Entwicklun, 
gen des Schweinemarktes zu richten haben. Dieſe Er⸗ 
höhung des Zolles für lebende Schweine geht in der Line 
der bisherigen erzielten geſetzlichen Beſtimmungen. Danach 
war eine Zollerhöhung davon abhängig gemacht, daß der 


Sie 


europäiſchen Regierungen 


Richtpreis von 70 RM. unterſchritten wurde. Dieſe Vor: 
ausſetzung iſt durch das Abgleiten der Schweinepreiſe auf 
M. ergeben. Der Fleiſchzoll iſt im bisherigen 
zum Viehzoll feſtgeſetzt worden. 
Für Hafer wird der Zoll auf 16 RM. für den Doppel⸗ 
zentner erhöht. Für den für die landwirtſchaftliche Pro⸗ 
duktionsumſtellung unentbehrlichen Leguminoſenbau 0 
die erforderlichen Zollerhöhungen vorgenommen, u. zw. 
Speiſeerbſen auf 20 RM., für ungereinigte Linſen auf 6 
RM., für gereinigte auf 8 RM., für Futterbohnen, Lupf⸗ 
nen und Wicken wird der Zoll auf 5 RM. bemeſſen. 
Für Gerte tritt in der Zeit vom 16. Oktober bi 
31. März eine Erhöhung des Zolles auf 2,10 RM. 
Stück oder 36 RM. für den Doppelzentner ein. 


Briand, der Diplomat. 


Paris, 30. April. In hieſigen Briand freundlich 
geſinnten Kreiſen iſt man darüber aufgebracht, daß der 
Außenminiſter ſeine angebliche Kandidatur für die Staus» 
präſidentſchaft weder offiziell beſtätigt noch dementiert hat. 
Durch dieſe Haltung Briands jet man 14 Tage vor dem 
Bufammentritt der Verſailler Nationalverſammlung nicht 
in der Lage, eine klare Einſtellung zu den Dingen zu fi 
den. Der Außenminister will vermutlich die „Coulolr⸗ 
Stimmung“ unterſuchen und abwarten, ehe er ſür feine 
Perſon einen Entſchluß faſſen wird. 

Jntereſſant iſt, daß ſich jetzt auch italienische Kreiſe 
ſcheinbar ſtark für die Kandidatur Briands einſeßen. 


England eröffnet einen Abrüiſtungsſeldzug 


Gemeinſame Kundgebung Macdonalds, Baldwins und Lloyd Georges. 


London, 30. April. Am 11. Juli ſoll in England 
ein großer Abrüiſtungsſeldzug eingeleitet werden. Bei 
einer großen Kundgebung in der Alberthalle werden Mini⸗ 
ſterpräſident Macdonald, Baldwin und Lloyd George von 
demſelben Podium für die Abrüftung ſprechen. Die Reden 
werden durch Lautſprecher nach dem Hyde⸗Park übertra⸗ 
gen, wo gleichzeitig eine Kundgebung im Freien ſtattſindet. 
„Daily Herald“ ſtellt dieſe Bemühungen um die Abrüſtung 
in ſcharſen Gegenſatz zur Rede des belgiſchen Verteidigungs⸗ 
miniſters, in der er den Ausbau der belgiſchen Beſeſtigun⸗ 


zen und die Unterſtützung der engliſchen Armee verlangte 


und eine Abrüſtung Belgiens für unmögli, 


klärte. 


Eine ſchöne Tat! 


Gemeinfomer unentgeltlicher Ferienaufenthalt für Kinder 
deutſcher und ſranzöſiſcher Arbeitsloſer. 


Paris, 30. April, Das vom allgemeinen Gewerk⸗ 
ſchaftsbund gegründete Aktionskomitee für den Frieden hat 
die Abſicht, 300 Kinder deutſcher Arbeitsloſer in dieſem 
Sommer zu einem koſtenloſen vierwöchentlichen Aufent⸗ 
halt in das Ferienlager auf der Inſel Oleron, an der bre⸗ 
loniſchen Küſte, zuſammen mit Kindern franzöſiſcher Ar⸗ 
beitsloſer, einzuladen. Das Komitee will durch diefe Geſte 
dazu beitragen, die zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
beſtehenden Vorurteile in wirkſamer Weile zu beieitigen. 


Die bulgarische Negierungslriſe. 

Sofia, 30. April. Der Führer der Demokraten, 
Malinoff, der am Montag vom König zum zweiten Male 
den Auftrag zur Bildung eines Koalikionskabinetts 
ſchließlich des Sgovor (vereinigte Demokraten) erh 
hatte, hat dem König am Donnerstag nachmittag je 
Auftrag zurückgegeben. Damit hat ſich die Kriſe, die nn 
ſchon 11 Tage dauert, ſehr zugeſpitzt, da ſich der Sgovor, 
der die Mehrheit im Parlament hat und die letzte Regle⸗ 
rung unter Liaptſcheff ſtellte, eindeutig weiter mit allen 
Kräften der Abſicht des Königs auf Verbreiterung der Re⸗ 
gierungsgrundlage entgegenſtemmt. Alle Möglichkeiten, 
eine Regierung der nationalen Einigung zu bilden, ſchei⸗ 
nen geſcheiterk. Malinoff erklärte beim Verlaſſen des 
Schloſſes, daß die Schuld am Mißlingen ſeiner Aufgabe 
an der ſtarren Haltung des Sgovor liege. Er, Malinoff, 
könne nicht bloß formell einem Kabinett ſeinen Namen 
geben, ſondern er müſſe auch durch eine hinreichende An⸗ 
zahl von Kabinettsſitzen Einfluß auf die Richtung ſeine · 
Regierung haben. 


Die franzöſiſchen Textilbarone 
wollen die Löhne ſenlen. 

Paris, 30. April. In Roubaix haben am Mitk⸗ 
woch neue Verhandlungen zwiſchen dem Textilinduſtriel⸗ 
lenverband und den Arbeitergewerkſchaften über die Herab⸗ 
ſetzung der Löhne ſtattgefunden, die zu keinem Ergebnis 
geführt hab: ie Arbeitnehmervertreker hielten an ihrem 
Standpunkt jet, daß zur Zeit eine Lohnſenkung für fie uns 
annehmbar ſei und daß eine ſolche die gegenwärtige Abſatz⸗ 
kriſe in keiner Weiſe beſeitigen würde. Sie übergaben den 
Arbeitgebern einen langen Bericht, in dem ausgeführt 
wird, daß nur Maßnahmen auf anderen, beſonders aber 
ſteuerlichen Gebieten, zur Beſſerung der Lage beitragen 
könnten. Die Arbeitgeber gingen auf dieſe Argumente 
nicht ein und erklärten, daß ſie entſchloſſen ſeien, die Löhn ; 
vom 11. Mai ab um 10 v. H. zu kürzen, falls ſich die Lage 
bis dahin nicht geändert habe. 


Nuſſiſches Petroleummonopol für die 
ſranzöſiſche Marine. 

Moskau, 30. April. Wie amtlich mitgeteilt wird, 
haben die ruſſiſchen Petroleumſundikate mit dem franzöſi⸗ 
ſchen Marineminiſterium einen Vertrag über die Gefamts 
belieſerung der franzöſiſchen Marine mit ruſſiſchen Petto⸗ 
leumprodukten abgeſchloſſen. u 


Gotwieteuhlend für den 16. Mai 
nach Genf geladen. 

Genf, 29. April. Der Generalſekretär des Völker. 
bundes hat der Moskauer Regierung auf ihre Antwortnote 
über die Verhandlungen der Europakonferenz ein neues 
Schreiben übermittelt, in dem geſagt iſt, daß die wirtſchaft 
lichen Verhandlungen des Europaausſchuſſes vorausſicht⸗ 
lich am zweiten Tage der Ausſchußarbeiten am 16. Mai 
beginnen werden. 


Die Aufftändiſchen von Madeira 
ſtellen Bedingungen. 

London, 30. April. Britiſchen Meldungen über 
die Lage auf Madeira zufolge, iſt den Auſſtändiſchen vom 
portugleſiſchen Kriegsminiſter auf die Intervention des 
Biſchofs von Madeira hin eine 24ſtündige Verlängerung 
des Ultimatums gewährt worden, um die Tür zu einer 
friedlichen Beilegung des Konflikts offen zu halten. Die 
Aufſtändiſchen ſeien an ſich bereit, ſich zu ergeben, jedoch 
nicht bedingungslos. Die Verhandlungen gehen alſo wer⸗ 
ter. Die neutrale Zone, die aus den drei internationalen 
Hotels in Funchal beſteht, wird von Seeſoldaten der vor 
Funchal liegenden britiſchen Kreuzer „London“ und „Cur⸗ 
lew“ geſchüßt. 

London, 30. April, Einer Meldung aus Liſſabon 
zufolge find von der portugieſiſchen Regierung drei Infau⸗ 
terieregimenter und drei Batterien aufgelöſt, ſowie 32 
Offiziere im Zuſammenhang mit dem Aufſtand in Madeira 
entlaſſen worden. Unter dieſen befindet ſich auch der Kom⸗ 
mandant von Madeira General Souza Diaz. 

Trotz des Ablaufes auch des verlängerten Ultimatum 
iſt auf Madeira nichts erſolgt. Derſelben Nachricht zufolge 
iſt der Grund darin zu ſuchen, daß der Biſchof von Madeira 
einen zweiten Vermittlungsverſuch unternommen hat und 
ſein Möglichſtes verſucht, um Blutvergießen zu vermeiden. 
Er verhandelt noch immer mit dem portugieſiſchen Ma 
rineminiſter. 


Goebbels wieder verdonnert. 
Berlin, 29. April. Die 2. große Strafkammer 
beim Landgericht III verurteilte am Mittwoch in der Mes 
rufungsverhandlung Dr. Goebbels unter Aufhebung des 
erſten Urteils wegen Beleidigung der Reichsregierung zu 
einer Geldſtrafe von 1000 Mk. oder 50 Tagen Gefängnis. 
Es handelt ſich um einen Artikel vom Dezember 1929 'm 
„Angriff“, in dem Mitglieder der Reichsregierung „ 
desverräter am Volk“, „bezahlte Büffel der Weltfin, 
uf. genannt worden waren. Der Staatsanwalt hatte 
gegen Goebbels 6 Monate Gefängnis beantragt. 
Berlin, 30. April. Das Schöffengericht Charkot⸗ 
tenburg verurteilte um 1 Uhr nachts den Reichstagsah: 
ordneten Dr. Goebbels unter Freiſprechung von der An⸗ 
klage des Vergehens gegen Par. 166, wegen öffentliche: 
Beleidigung in drei Fällen, wegen öffentlicher Beleidiga 
und übler Nachrede in zwei Fällen und wegen übler N 
rede in drei Fällen zu insgeſamt einem Monat Gefän 
und 1500 Mark Gelbitraiz, 
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Woher hätten die Arbeiter wiſſen ſollen, daß Frühling 
iſt? In der Fabrik waren die Fenſter ſo grauſtaubig wie 
ſonſt 9 25 ließen keinen Lichtſtrahl durchdringen, und die 
Maſchinen machten genau wie ſonſt ihren eintönigen 
Lärm und die Luft blieb immer gleich dumpf, nach Eijen 
und Oel ſtinkend. 

Am Morgen hätten ſie wohl bemerken können, daß 
2 ober den engen ſtaubgrauen Straßen ein ſeligblaues 

tk Himmel hing. Ja, das hätten fie bemerken können; 
aber daran hatten ſie nie gedacht, daß ober dieſen düsteren 
Elendsſärgen etwas Schönes, Lachtkündendes ſein könnte, 
nein, daran hatten fie nie gedacht. . 

Aber es ift Frühling! Wenn auch nicht in den Fabrik⸗ 
55 wenn auch nicht in den ſchattigengen Vorſtadt⸗ 
traßen; aber es iſt Frühling auf den Bergen, in den Wäl⸗ 
dern, überall, wo die goldenen Sonnenaugen hinlachen 
können. 

Doch es iſt nicht allein Frühling, daß die Bäume 
grün werden, daß Blumen ſprießen und die Sonne nieder⸗ 
brennt; es iſt auch Frühling für die Menſchen. Für ihre 
Seelen und für ihre Herzen und für die Sehnſucht, die von 
trüber Alltagsnacht beengt einmal aufbrennen will — 
aufleben! 

Dieſe Sehnſucht trägt den Frühling auch in die F. 1058 
len. Alle die vielen hunderttauſend 92 800 läßt ſie im 
Feuerhauch des Trotzes glüßen, allen mattgewordeuen 
Augen gibt fie mutigen Glanz und den Händen kraftdu 
pulſtes Leben. Mit ihrem Flügelſchritt hemmt fie die b 
lenden Maſchinen. Die Schlote hauchen müdes Rauch⸗ 
gewölk aus: Es will der Frühlingsfeiertag der Arbeit 
werden! 

Und in den grauen, engen Vorſtadtſtraßen hebt ein 
Blühen an. Schwarzwimmelnd wogt der Strom der 
Menſchenmaſſen und aus ihm brennen rote Blumenfahnen. 
Von kampfeswilliger, arbeitharter Hand 5 getragen, verfla 
tern fie im goldenen Sonnentraum: Glutſchreie, die d 
Herzen jahrelang in bitterer Not verhalten haben; Blitz⸗ 
flammen, die die Seelen jahrelang durchwühlt und die 
Augen trüb' und müd' gebrannt haben. Heute werden ſie 
kraſtrauſchendes, ſiegforderndes Lied; heute brennen die 
Blutflammen empor in das Schweigen der Zeiten und 
rufen die Zukunft, die Freiheit und Freudenglück bringt. 

An den Fenſtern aller grauen Mauerſärge blüht der 
Frühling; von den rußigſchwarzen Dächern weht ſein roles 
Fahnen leid und in jeder Menſchenbruſt erblüht ein Hauch 
der bed ng Ahnung: daß die weite Welt einſt uns 
1 muß, die wir ſie erdacht, erbaut, erhalten haben! 

lle Welt ift voll von dieſem Traum. Die Maſchinen und 
Sirenen ſchweigen weit durch alle Lande trägt 18 
Sturm Bruderworte, die wie Glockenſang den Frühlin. 
feiertag der Arbeit künden. Willi Mit 15 


Stau Teofile Kronig geſtorben. 

Geſtern erhielten wir die Trauernachricht, daß in den 
frühen Morgenſtunden unſerem Redakteur und Führer der 
DEAL. Artur Kronig ſowie feinen Schweſtern 
Marta und Ottilie, die gleichfalls Mitarbeiterinnen. 
unſerer Zeitung ſind, die Mutter nach langem Leiden durch 
den Tod entriſſen wurde. Frau Teofile Kronig geb. Kirch⸗ 
hoff erreichte ein Alter von 64 Jahren. 

Wir beklagen aufs ſchmerzlichſte den herben Verluſt, 
den die Mitkämpfer für unſere Ideale erlitten haben. Tief 
erſchüttert ſtehen wir ihnen in dieſer ſchweren Stunde mit 
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„Aber in dieſem Falle wird es nicht nötig ſein, Herr 
woktor — ich hoffe, daß die Auftlärung, die ich Ihnen 
über den Zuſammenhang der Sache gegeben habe, Sie von 
dem Irrtum, der begangen worden iſt, überzeugt hat.“ 

Dr. Köberle bat ſie, ſich ein Weilchen zu gedulden, er 
müſſe nur mit feinem Aſſiſtenzarzt ſprechen. Simon 
Willens bat ihn um eine kurze Unterredung unter vier 
Augen. Sie verließen zuſammen den Raum. Es dauerte 
gar nicht lange, da erſchienen ſie beide in Begleitung 
Arthurs. 

Arthur jah auffallend blaß aus und hatte den ſcheuen 
Blick geiſtig nicht Normaler, ſo daß Pia ſchon darüber Be⸗ 
denken kamen, ob ſie recht gehandelt habe. Kein Wort 
ſprach Arthur, bis er mit ihnen im Wagen ſaß. Und das 
erſte, das er bann ausſtieß, war kein gerade freundliches. 
Sein Vater, der neben ihm ſaß, rückte erſchreckt von ihm ab. 

„Na — na, brauchſt keine Angſt zu haben, einen Tob⸗ 
ſuchtsanfall kriege ich nicht, wenn ich auch ſeit geſtern ein 
paar Mal nahe daran geweſen bin.“ 

„Warum ſprachſt du denn eben nicht ein paar Worte 
zu dem Doktor Köberle, du hätteſt dich doch bei ihm be⸗ 
danken müſſen“, ſagte fein Vater. 

Arthur ſah ihn von der Seite an. 


ganzer Anteilnahme zur Seite, denn der Verluſt, den. fie 
erlitten haben, iſt für fie unerfekbar. Ihnen iſt eine Mat⸗ 
ter entriſſen worden; uns eine Frau, die dem deutſchen 
ſchaffenden Volke tüchtige Verfechter ſeiner Beſtrebungen 
gegeben hat. 

In aufrichtiger Trauer teilen wir den Schnierz der 
Hinterbliebenen um ihre Mutter. Ein Troſt ſoll für ſie 
ſein, daß wir das Andenken an dieſe Mutter ſtets in Ehren 
halten werden. 

Friede der Önhingefähtebenen! 


Die Gehälter für die ftädtiſchen Veamten 
für drei Monate ungekürzt. 
Die ſtürzung um 15 Prozent dreimonatig gekündigt. 


In der geſtrigen Sitzung des Magiſtrats. erſtattete 
Genoſſe Stadkpräſident Ziemieneki Bericht über jeine Be⸗ 
mühungen in Warſchau, in Sachen der Lohnkürzungen von 
der Auſſichtsbehörde die Einwilligung zu erhalten, die Uns 
ordnung nicht auszuführen. 

Die Auſſichtsbehörde ſtellte ſich trotz der ihr entgegen⸗ 
gehaltenen rechtlichen Begründung auf den Standpunkt, bie 
Kürzung der Gehälter vorzunehmen. .— 

Nach einer längeren Debatte der Mitglieder des Ma⸗ 
giſtrats, in der nochmals darauf hingewieſen wurde, daß 
das Arbeitsverhältnis der ſtädtiſchen Beamten und 
geſtellten ein privat bechtliches und nicht ein öffentli 
rechtliches iſt, was auch das Innenminiſterium ſelbſt nicht 
1 00 ſondern im Gegenteil offiziell beſtätigt hat, lam 
der Magiſtrat zum Schlag daß die Lohnkürzung ohne v 
heriger Kündigung der Lohnbedingungen nicht vorgeno 
men werden kann. Daher wurde beſchloſſen, die Löhne 
die Monate Mai, Juni und Juli in der bisherigen 
zu zahlen, gleichzeitig aber die Lohnbedingungen mit 
Hinweis zu kündigen, daß ab Auguſt die Kürzung der L 
bei allen denjenigen 1 Bear vorgenommen werden wird, 
die im ſtädtiſchen Dienſt verbleiben wollen. 

Geſtern wurde daher den Beamten das Maigehalt in 
ungekürzter Höhe ausgezahlt. 


Die Poale⸗Zion⸗Linke bemonſtriert heute nicht. 

Die Poale-Bion ke hatte es ih in dieſem Jahre 
vorgenommen, am 1. Mat einen beſonderen Umzug zu ver⸗ 
anſtalten. Das Geſuch um die Erteilung der Genehmi⸗ 
gung zur Veranſtalk ug d beſonderen Umzuges wurde 
jedoch von der Stadtſtaroſtei abg: lehnt, wogegen die Ver⸗ 


waltung Einſpruch erhob. Auch der Einſpruch wurde von 
der Stadtſtaroſtei nicht berücksichtigt. Angeſichts deſſen 
will die Poalej⸗Z uke heute aupt an keinem 


Umzug teilnehmen und ſich nur auf eine Akademie im Par⸗ 
teilokal beſchränken. (a) 
Aach auf die Löhne im Baugewerbe. 

Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat eine weitere 
meinſame Konferenz zur Feſtlegung der Bedingungen f 
einen neuen Arbeitsvertrag zwiſchen den Unternehmern 
und Arbeitern des Baugewerbes ſtatt. An der Konferenz 
nahmen Vertreter der Unternehmer und der Bauarbeiter 
teil. Die Arbeiter beharrten auf ihren bisherigen Fock 
rungen der Zuerkennung der Bedingungen des Arbeits⸗ 
verkrages vom vergangenen Jahre. Die Unternehmer wol⸗ 
len jedoch nur die Bedingungen vom Jahre 1928 zuerk 
nen, ſo daß ein Unterſchied von 25 Prozent der Löhne 
ſteht. Nach längerer Ausſprache wurde ein omen 
antrag geſtellt, die Arbe ne um 15 Prozent hei rabzu⸗ 
ſetzen. Die Arbeitgeber gi igen auf dieſen Vorſchlag ein, 
die Arbeiter dagegen waren mit dieſem nicht einverſtanden. 
Die Konferenz mußte in Anbetracht der Meinungsver⸗ 


. 


bers [son dad, 


„Vater, du überſchätzt meine Gemütsart, die ift leider 
nicht von fo rührender Beſchaffenheit, wie du zu glauben 
ſcheinſt. Ich muß dir ganz offen geſtehen, daß ich ſeit 
geſtern weder für dich, noch für den von dir herbei⸗ 
geſchleppten Kreisarzt, noch für den edlen Köberle und 
feine Helfershelfer auch nur den Schimmer eines dankbaren 
Gefühls empfunden habe, vielmehr etwas ganz anderes. 
Aber euch“, er ſtreckte Pia und Onkel Simon die Hände 
hin — „euch bin ich von Herzen dankbar, daß ihr mich aus 
dieſer Hölle befreit habt.“ 

Und dann ſagte er, ſich zu ſeinem Vater wendend: 


zu wiſſen. 


Frenag, den 1. Mai 1931 


ſchiedenheiten ohne Reſultat geſchloſſen werden. Wie wir 
erfahren, hat der Verband der Bauarbeiter für Montag, 
= 4. Mai eine Verſammlung ſeiner Mitglieder einberu⸗ 
fen, um in dieſer die Lohnfrage zu beſprechen und die end⸗ 
gültige Lohnſätze für den Arbeitsvertrag feſtzuſetzen. (a) 


Keine Erhöhung der Brotpreiſe. 

Bekanntlich hatte vor einigen Tagen die Preisfeſt 
ſetzungskommiſſton auf Antrag der Brotproduzenten b. 
ſchloſſen, die Preiſe für Brot zu erhöhen, und zwar Weiß⸗ 
brot von 40 auf 45 Groſchen, Schrotbrot auf 38 Groſchen, 

Beigenmehl 55prozentig auf 62 Groſchen und Weizenmehl 
G6öprozentig auf 58 Groſchen für ein Kilogramm. In der 
geſtrigen Sitzung des Magiſtrats wurde beſchloſſen, den 
Beſchluß der Preisfeſtſetzungskommiſſion nicht zu beſtätigen 
und in Hinſicht auf die ſchwankenden Mehlpreiſe einen end⸗ 
gültigen Beſchluß in dieſer Angelegenheit erſt nach 7 Tagen 
zu faſſen. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Por 
morſka 10; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr. 
kowſta, 2253 8. Gorezynſki, Przejazd 89; G. Antoniewicz, 

Pabianicka 50. 


Achtung, Sparer! 
Die Tätigkeit der Lodzer Städtiſchen Sparkaſſe. 


Nach dem Krach in der Handelsbank hat ſich manch 
ein Sparer die Frage vorgelegt: Wo bringe ich meine 
Spargroſchen eigentlich unter? 

In der heutigen ſchweren Zeit des wirtschaftlichen 
Elends iſt das Sparen zwar nicht jedermanns Sache ozer 
Möglichkeit, aber denjenigen, die dieſe Möglichkeit doch 
haben — ſchließlich wird in ſchweren Zeiten mehr gel art 
als in guten — wollen wir die Entwicklung der S 
ſchen Sparkaſſe vor Augen führen, indem wir beſon 
darauf hinweiſen, daß für die Städtiſche Sparkaſſe die 
Stadt mit ihrem ganzen Vermögen garantiert, je allo 
unſtreitig die beſten Garantien bietet. 

Die Kaffe befindet ſich in der Narutowicza Straße 42. 
Sie ift im November vorigen Jahres gegründet worden. 
Die Summen der Spareinlagen ſind im ſteten Steigen, 
trotz der Wirtſchaftskriſe. 

Die nachſtehenden Ziffern 
Die Einlagen betrugen: 


illuſtrieren dies treffen! 


im November Zloty 68 000.— 
im Dezember „ 203 000.— 
im Januar „ 317 000.— 
im Februar „ 220 000.— 
im März „ 390 000.— 
im April. „ 410 000.— 


Ueber 75 Prozent der Mitglieder der Kaffe rekrutiereg 
ſich aus den Angeſtellten⸗ und Arbeiterkreiſen. Zwar find 
die Sparſummen der einzelnen nicht ſehr groß, doch charak⸗ 
teriſtiſch iſt der Drang zum Sparen. 

Die Kaſſe erteilt auch Anleihen. 60 Prozent der 
Anleihenentnehmer ſind Angeſtellte und Arbeiter, denen 
Anleihen bis zur Höhe ihres Monatsgehalts gewährt wer⸗ 
den. Die übrigen 40 Prozent find Handwerker und Ges 
werbetreibende, denen Anleihen für produktive und Inve⸗ 
ſtitionszwecke erteilt werden. 

Die Leitung der Kaſſe iſt bemüht, den Spargedanken 
bei der Jugend und bei Kindern zu populariſieren. Zu 
dieſem Zweck werden Klebemarken zu 5 und 10 Groschen 
verkauft und Sparbüchſen ausgegeben, die von der Kaſſe 
verſiegelt ſind. 

Spargelder werden von einem Zloty an aufwärts ent⸗ 
gegengenommen. Der Zinsſuß beträgt ohne Kündiguag 
8 Prozent, mit Kündigung 9 Prozent. 

Das Büro der Kaſſe iſt von 9—1 und von 5—7, 
Sonnabends bis 2 Uhr nachmittags geöffnet. 


den vergitterten Fenſtern von Köberles Zelle die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß das beſte Spezialfach in der 
Medizin das der Irrenbehandlung iſt. In jedem anderen 
Fach muß der Arzt den Patienten anhören, in dieſem tut 
er es nicht, weil er von vornherein weiß: Was der Menſch 
ſpricht, iſt Wahnſinn, es tft alſo überflüſſig, dieſen Wahn⸗ 
ſinn anzuhören. Alſo damit du es weißt, Papa: Ich 
habe mich entſchloſſen, Irrenarzt zu werden.“ 

Selcke hob die Schultern und ſah ſeinen Pflegeſohn an, 
als zweifle er noch immer an deſſen Verſtand. 


12. Kapitel. 


Viel Freude, aber auch viel Trubel und allerhand Un⸗ 
ruhe hatten die Feſttage gebracht. Pia ſah ſehr abgeſpannt 
aus. Idchen meinte, ſie hätte das Feſt nicht ſehr genoſſen. 
Onkel Simon glaubte es auch und glaubte auch, den Grund 
Er redete ihr zu, mit der Baronin nach Klein⸗ 
Muttſchken zu fahren, aber fie lehnte es ab. — „Später, 
wenn der Bau weitergeführt wird, dann muß ich doch 
öfter hinfahren, um zu ſehen, was er für Fortſchritte 
macht“, ſagte ſie. 

„Du könnteſt dich aber jetzt in Ruhe ein paar Wochen 
dort erholen.“ 

Sie machte ein gequältes Geſicht. 

„Laß dein Zureden, Onkel Simon, ich gehe doch nicht, 
wovon ſoll ich mich auch erholen? Die Arbeit, die ich hätte 
tun ſollen, wartet ja noch auf mich. Steens iſt doch nicht 
zu ſeinem Vergnügen nach hier gekommen, wir haben 
meine Geldſachen noch immer nicht geordnet.“ 

„So — na, das wußt' ich nicht — ich meinte es gut mit 
dir, Pia — dachte, der Aufenthalt in Klein⸗Muttſchten 


„Eitvas Gutes war bei der üblen Geſchichte, ich habe hinter 


könnte dir gut tun.“ 
Gortſetzung folat) 


wie der alte Mann bewußtlos zu Boden ſank. Bei dem jo 
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Auszahlung der außerordentlichen 
Arbeitsloſen⸗Unterſtützungen für April. 


Das Unterſtützungsamt des Magiſtrats teilt mit, daß 
die Auszahlung der außerordentlichen Unterſtützungen für 
April für diejenigen Arbeitsloſen, die zum Empfang dieſer 
Unterſtützung berechtigt find, am 30, April im Büro des 
Amtes, 28. p. Strzele Kan. Nr. 32, begonnen hat, u. zw. in 
folgender Reihenfolge: 

Sang 1. Mai — L, M, N, O, P, R; 

onnabend, 2. Mai — ©, T, U, W, Z. 
An en find: Perſonalausweis oder ein anderes 
amtliches Dokument, die Legitimation des Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamtes und das Krankenkaſſenbüchlein. 


Aushebung der Rekruten zum Militärdienſt. 

Morgen, den 2. Mai d. J., haben ſich als am erjlen 
Tage der Amtierung der Militäraushebungskommiſſionen 
folgende militärpflichtige junge Männer zu melden: Vor 
der Aushebungskommiſſton 1 in der Zakontnaſtraße 82 die 
Militräpflichtigen des Jahrganges 1910, die im Bereich 
des 2, Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Anfangsbuchſtaben von A bis M beginnen. Vor der 
Aushebungskommiſſton 2 in der Ogrodowaſtraße 34 alle 
Milſitärpflichtigen des Jahrganges 1910, die im Bereiche 
des 6. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben von A bis Z beginnen. Vor der Aus 
hebungskommiſſion 3 in der Kosciuszko⸗Allee 21 die Mili⸗ 
tärpflichtigen des Jahrganges 1908, Kat. B, die im Be⸗ 
reiche des 2. und 8. Polizeikommiſſariats wohnen und 
deren Namen mit den Buchſtaben von A bis Z beginnen. 
Vor der Aushebungskommiſſion Lodz⸗Kreis in der Petri⸗ 
kauer Straße 187 alle Militärpflichtigen des Jahrganges 
1910, die im Bereiche der Gemeinde Luemierz wohnen. 

Nichtſtellung oder verſpätete Stellung ohne Entſchul⸗ 
digungsgrund wird mit Geldſtrafen bis zu 500 Zloty oder 
6 Wochen Haft beſtraft. Die Rekruten find verpflichtet, 
ſich den Aushebungskommiſſtonen in nüchternem Zuſtaude. 
zu ſtellen und ſämtliche erforderlichen Ausweispapiere mit⸗ 
zubringen. (a) 


Hat ein zuſammengeklebtes Lotterielos Gültigkeit? 

Die Einwohnerin von Petrikau Chang Kujamjta 
kaufte in der I Ziehung der Staatslottecie 
ein Viertel eines Lollerieloſes. Durch Unachtſamkeit zer: 
riß ein Kind der 1 5 das Los, das dieſe nachher wie⸗ 
der zuſammenklebte. Als auf dieſes Los in der Ziehung 
der Einſatz herausgekommen war, legte die Kujawſka dem 
Kollekteur das zuſammengellebte Los vor und verlangte 
die Auszahlung der auf das Viertel entfallenden 50 Zloty. 
Die Generaldirektion beanſtandete jedoch das zuſammen⸗ 
geklebte Lo“ an dem auch die Nummer zuſammengeklebt 
war, und ehnte die Auszahlung des Einſatzes ab. Die 
Kujawſka wurde hierauf beim Bezirksgericht gegen die 
Generaldirektion klagbar und 1 ſprach ihr die Forde⸗ 
rung in Höhe von 50 Zloty zuzüglich Koſten und Ban 

a 


Kurzſchluß durch eine kommuniſtiſche Fahne. 

Die Einwohner der Lonkowa⸗Skraße in Pabian’ce 
bemerkten geſtern auf den elektriſchen Leitungsdrähten eine 
rote lommüniſtiſche Fahne mit ſtaatsfeindlichen Auſſchrif⸗ 
ten. Sofort wurde die Polizei in Kenntnis geſetzt, die mit 
Hilfe von Leitern die Fahne herunterholte. Dabei gerieten 
zwei Drähte miteinander in Berührung, ſo daß Kurzſchluß 
verurſacht wurde. (p) 


Unfall auf der Straße. 

Vor dem Haufe Petrikauerſtraße 217 ſtolperte der 26- 
jährige Arbeiter Staniſlaw Prezydent über die eiſerne 
Brücke auf dem Bürgerſteig und ſtürzte hierbei fo unglüͤck⸗ 
lich zu Boden, daß er ſich ein Bein brach und Verletzungen 
am Kopfe een Der Verunglückte wurde nach dem 
Joſefs⸗Krankenhauſe überführt. (a) 


Plötzlicher Tod im Sienkfewiez⸗Park. 

Geſtern früh gegen 9 Uhr kam ein annähernd 70jäh⸗ 
riger Mann nach dem Sienkiewicz⸗Park, wo er ſich auf eine 
Bank ſetzte. Bald darauf bemerkten Beſucher des Parks, 


plötzlich Verſtorbenen wurden leinerlei Ausweispaplere 
vorgefunden, fo daß feine Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt 
werden konnten. Die Leiche wurde nach dem ſtädtiſchen 
Proſektorium gebracht. (a) 


Die große Not. 0 

Der obdach⸗ und beſchäftigungsloſe 51jährige Joſef 
Ignaczak erlitt geſtern vor dem Hause Nawrotſtraße 11 in 
folge Hungers und Entbehrungen einen Schwächean 
und ſank bewußtlos zu Boden. Der von Vorübergehen 
herbeigeruſene Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem 
Erkrankten Hilfe und ließ dieſen mit dem Rettungswagen 
nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle überführen. — 
Vor dem Hauſe Limanopfkiego 63 brach geſtern der Ein⸗ 
wohner des Dorfes Fabianiki, Gemeinde Radogosez, be⸗ 
ſinnungslos ammen. Der herbeigerufene Arzt der 
Rettung haft ließ den Erkrankten nach der ſtädti⸗ 
ſchen Krankenſammelſtelle überjigren. (a) 

Die 27jährige obdach⸗ und beſchäftigungsloſe Stan 
llawa Maciejewſka nahm geſtern im Torweg des Hau 
Wulezanfkaſtraße 94 in ſelbſtmörderiſcher Abjicht ein 
ßere Menge Jodtinktur zu ſich und zog ſich eine heft! 
Vergiftung zu. Der von Vorübergehenden herbeigeruf ne 
Arzt der Rettungsbereitſchaft konnte die beſinnüngsloſe 
Maciejewſta troß angewandter Gegenmittel nicht wieder 
zum Bewußtſein zurückrufen und ordnete deren Ueberf 
rung nach dem Rado ſezer Krankenhauſe an. Ben 
ei, daß die Mactejewifa bereits das drittemal verſucht, 
ch das Leben zu nehmen, bisher jedoch ſtets gerettet wer⸗ 


den konnte. — Der obdach⸗ und beſchäftigungsloſe 41jäh⸗ 
rige Michal Florezak verſuchte ſich geſtern im Hofe des 
Hauſes Pilſudſkiegoſtraße 7 durch Einnahme von Subli⸗ 
mat das Leben zu nehmen. Ein Arzt der Rettungsbereu⸗ 
ſchaft nahm bei dem Lebensmüden eine Magenſpülung vor 
und ließ dieſen mit dem Rettungswagen nach dem Nano» 
gosczer Krankenhauſe überführen. (a) 

In die Badeanſtalt „Royal“ in der Zeromſkiego 55 
lam geſtern früh ein junger Mann, der ein Bad erſter 
Klaſſe nahm. Da er längere Zeit aus der Zelle nicht her⸗ 
auskam und da er auch auf Klopfen nicht antwortete, wurde 
die Tür geöffnet. Es bot ſich den Eintretenden ein furcht⸗ 
barer Anblick. Der Mann hatte ſich die Schlagadern 
den Händen aufgeſchnitten und bereits die Beſinnung 
loren. Es wurde ſofort die Rettungsbereitſchaft gerufen, 
die ihn nach dem Joſeſskrankenhaus überführte. Dor 
ſtellte er ſich als der 21jährige Moſes Lajbecher, 1. Mais 
Allee 4, heraus. (p) 

Im ec Brzezinſka 3 wohnte bei jeinem Bruder der 
20jährige Schneidergeſelle Saul Kae. Da dieſer bereits 
ſeit längerer Zeit ohne Beſchäftigung war und auch keine 
Ausſichten auf Wiedererlangung eines Broterwerbs vor⸗ 
handen waren, hatte der junge Mann bereits ſeit einiger 
Zeit den Entschluß gefaßt, Selbſtmord zu begehen, um 
ſeinem Bruder nicht weiter zur Laſt zu fallen, der ohnedies 
mit ſeiner Familie nur ein kärgliches Auskommen hatt 
Als ſich geſtern der Bruder zur Arbeit begeben hatte, gz 
Saul Kae nach dem Friedhof an das Grab ſeiner v 
benen Mutter. Nach der Rücktehr ſchrieb er einen Brief 
an feine in Paris lebende Schweſter und bat ſodann jeine 
Schwägerin, ihm aus dem Laden eine Briefmarke zu holen, 
was dieſe auch tat. Als ſie jedoch zurückkehrte, fand fie die 
Wohnungstür verſchloſſen vor und erhielt auch auf mehr⸗ 
faches Klopfen keine Antwort. Dies veranlaßte die F. 
durch das Schlüſſelloch zu ſchauen und nun ſah fie zu 
Entſetzen den Saul Kac am Fußboden liegen. 0 
Nachbarn erbrachen hierauf die Wohnungstür und farben 
darauf den Kae mit nur ſchwachen Lebenszeichen vor, wes⸗ 
halb die Rettungsbereitſchaft in Kenntnis geſetzt wurde. 
Der Arzt ſtellte eine Vergiftung mit Eſſigeſſenz feſt und 
ließ den Lebensmüden nach dem Radogos'czer Kranken⸗ 
haus bringen, wo er bald darauf verſtarb. (b) 


n 
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Bon der Handwerkerkammer. 


Vergünftigungsprifungen für Maurer und Zimmerleule 
aufgehoben. 


In der letzten Sitzung der Handwerkerkammer wurde 
ein Antrag der Maurer- und Zimmermeiſterinnung auf 
Aufhebung der Vergünſtigungen bei den Prüfungen der 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter und Gehilfen beraten, Nach 
Meinung der Innungen müßten bei den Prüfungen 
wie auch der Meiſter zuläſſigen Er⸗ 
und die Handwerker 


Zimmerleute be 
der Provinz ar! 
Ar) 


Handwerker zu betrachten jeten. In dieſer Frage ſchloß 
ſich die Handwerkerkammer der Meinung der Krafarter 
Handwerkerklammer an, daß diejenigen Herſteller von 
Radioapparaten als Handwerker zu betrachten find, die uhr 
Gewerbe handwerksmäßig in Werkſtätten ausüben. (a) 


CC TITTEN SCREEN 


Gaſtſpiel der Prager Truppe 
des Moskauer Künftlertheaters. 


„Biala Gwardja“ 
Drama in 4 Akten, 6 Bildern von Bulgakow. 


uns geſtern mit 


Die ruſſiſche Künſtlergruppe geſtern 
chen ſowjetruſſiſchen 


einem modernen Stücke, des zeitgen 
Schriftſtellers Bulgakow, auf. 


urbin und dem 
d deren Schweſter Helene, die 
deutſchen Oberſt Teilberg zum Manne hat, entro 
Alexiej Turbin, ein Mann, den Ehre und Pflicht, 
auszeichnen, verſucht ſogar nach der Flucht ſeines Führers 
mit dem deutſchen Genéralſtab nach Deutſchland mit einer 
kleinen Truppe die Sache der weißen Garde zu verteidigen, 
Doch im entſcheidenden Augenblick ſchickt er ſeine Soldaten 
auseinander, nachdem er ihnen die Troſtloſigkeit der L 
in kurzen Worten geſchildert hat — Abſage der Hilf 
tens Deutſchlands, Flucht ihres Hetmans und ſein 


Schwagers, des Oberſten Teilberg, nach Berlin. Er alleine 


Irreführung der Gläubiger der Lodzer 
Handels bank. 


Verſchiedene dunkle Elemente laſſen keine Gelegenheit 
vorübergehen, um durch Betrügereien Geld herauszuſchla⸗ 
gen. So haben bisher noch unermittelte Schwindler die 
Konkurserklärung der Lodzer Handelsbank; 1 ausgenützt, 
um die durch die Falliterklärung der Bank geſchädigten 
Gläubiger aufzuſuchen und dieſen gegen eine Entſchädigung 
die Vermittelung bei der Erlangung ihrer Forderungen 
anzubieten. Die Betrüger, denn um ſolche handelt es ſich, 
geben vor, im Auftrage der Aktionäre der Bank zu kommen 
und ſchlagen den Gläubigern meiſt eine Einigung mit dor 
Bank vor. Hierbei laſſe nſich die unberufenen Vermittler 
Anzahlungen für ihre Tätigkeit zahlen. Auf dieſe Weije 
find bereits einige Gläubiger der Handelsbank geſchädigt 
worden. Die Unterſuchungsbehörden, denen einzelne Falle 
gemeldet worden ſind, hat eine Unterſuchung zur Ermitie⸗ 
lung der Bürger eingeleitet. Die Vereinigung der polni⸗ 
ſchen Gläubiger der Lodzer Handelsbank hat in Anbetracht 
des Auftretens der Betrüger an ſeine Mitglieder eine Mik⸗ 
teilung zugehen laſſen, daß ſämtliche Geſchäfte zur Erlan⸗ 
gung der Forderungen der Gläubiger der Bank die Ver⸗ 
einigung erledigt, ohne ſich hierbei irgend welcher Vermiti⸗ 
ler zu bedienen. Gleichzeitig hat die Vereinigung ihren 
Mitgleidern mitgeteilt, daß dieſe fi in allen Angefe, 
heiten bezüglich der Forderungen an die Handelsban 
an das Büro der Vereinigung, Petrikauer Straße 83, 
ich oder mündlich wenden können. (a) 


Geſchmuggelte Geide, Revolver und 
Galanteriewaren beichlagnahmt. 


Die Lodzer Finanzbehörden ſind ſchon immer zuſam⸗ 
men mit dem Grenzſchu auf der Jagd nach geſchmuggelten 
Waren. Vorgeſtern früh richtete ein Poljziſt in Ruda⸗ 
Pabianicka während der Regelung des Verkehrs die Auf 
merksamkeit auf einen Laſtkraftwagen, der von dem Chaufs 
feur Leon Kuczkowſki aus Sosnowice gelenkt wurde. uf 
die Frage des Poliziſten, was die Kiſten auf dem Auto 
enthalten, erklärte er, daß er dies nicht wiſſe, da er die 
Ladung von zwei ihm unbekannten Männern in Sosa 
wice angenommen habe und den Auftrag habe, ſie nach 


die Kiſten aufgegeben haben, blieben e 
nehmung des Chauffeurs erbrachte ni 
iſt angeblich ſchwer feſtzuſtellen, ob er mit den Schmugglern 
zuſammengearbeitet hat oder ob ſeine Ausſagen auf Wahr⸗ 
heit beruhen. 

Nachdem die Polizei dieſen wichtigen Schmuggeltrans⸗ 
port abgefangen hatte, begann ſie die durchfahrenden Aurgs 
näher in Augenſchein zu nehmen. Dies hatte zur Folge, 
daß in der geſtrigen Nacht abermals ein mit einem Laſt⸗ 
auto beförderter Transport angehalten wurde. E Ile 
hielt 800 Klg. Seidenwaren, Spitzen und Galanteriewa 
Außer dem Chauffeur wurde der den Transyort begleit 
Danzinger aus Sosnowiee feſtgenommen. Der Wert di 
beiden Transporte beträgt gegen eine Million Zloty. 

Die Polizeibehörden ſind jetzt vor allem bemüht ſeſt⸗ 
zuſtellen, für wen der Transport Revolver beſtimmt war, 
und von wem ſie nach Lodz gebracht wurden. Die Ei 
heite nder Unterſuchungen werden noch geheim gehalten. 


als 


00 


ſällt, von feindlichen Kugeln getroffen, da er von den Sets 
nigen zur Flucht nicht zu bewegen war, als Soldat, d 
ſich ſeiner Aufgabe auch in dieſem kritiſchen Moment 
wußt war, Die Zurückgebliebenen verfallen in einen 
ſtand der Apathie. Die Einen, wie z. B. Nikolaj Turbin, 
geben die Angelegenheit der weißen Garde nicht verloren, 
nur der Offizier Szyrwinſki paßt ſich den neuen Verhält⸗ 
niſſen an und feierk mit Helena, die für den aus Berlin 
zurückgekehrten Mann nur Verachtung übrig hat, dir 
Hochzeit. 


alten 


in jeder Lage Zurechtfindenden, mit viel Geſch 0 
ljew, als Oberſt Alexiej Turbin, wirkte ganz überzeugend, 
und Boodanoim als jei der Nikolaj paßte ſich ihm gut 
an. Echte ruſſiſche Offizierstypen ſtellten Zajarnyj und 
Swoboda. Naletow als Hetman der Ukraine wirkte durch 
ſein Auftreten als Führernatur, die ſich aber dem Unab⸗ 
wendbaren zu beugen verſteht, echt. Aljekin zeigte, gleich 
wie am erſten Abend, ein Spiel, wie es nur wenigen ges 
geben iſt; ſeine Vielſeitigkeit kam hier jo recht zum Aus⸗ 
druck, Die übrigen Mitwirkenden fügten ſich auch diesmal 
dem Geſamtbilde in feiner Weiſe an. 


Der ſtarke Beſuch bewies, daß den Künſtlern großes 


Intereſſe dargebracht wird. 


Mus Ind enn 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 1. Mai 1931. 


eee ee 


Heute demonſtriert die 
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Joche, für den Sozialismus! 


Die Ordnung des Umzuges 


amen Sammelpunkt: Wodny Rynek. Die Mitgli 
der der DS AP. ſtellen ſich in folgender Weiſe au 


ſruppe Lodz⸗Zentrum, 4. Ortsgruppe 


zew, 9. 


ſprachen gehalten werden. 
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Aus dem Neiche. 


Erpreſſerbrief an Marſchall Pilſudſti 
Ki Me) und feine Folgen. 


Auf einen eigenartigen Gedanken, ſich Stellung zu 
verſchaffen, verfiel im vorigen Jahre der Privatbeanıte 
Broniſtaw Urbach in Graudenz. Er war längere Zeit im 
Bezirkskommando als Zivilangeſtellter beſchäſtigt. Eines 
Tages wurde er aus ſeiner Stellung entlaſſen und befand 
ſich in recht prekärer Lage. Da ſetzte er ſich hin und 
ſchrieb am 21. Mat, 10. Juli, 23. Juli und 19. Septem⸗ 
er v. J. Briefe an Marschall Pilſüdſti, in denen er um 
Wieberübertragung feiner Stelle und um Ernennung zum 
ihrn fie Ban 9. Gehaltsſtufe bzw. um Entſchä⸗ 


digung für die Entlaſſung von feinem Poſten bat. Um ſei⸗ 
ner „lie einen gewiſſen Nachdruck zu geben, verſtieg ſich 
der eigenartige Pekent zu einer ungewöhnlich dreiſten und 
unverfrorenen Drohung: er werde, jo ſchrieb er, falls feine 
Wünſche RE blieben, mit Hilfe eines deutſchen 
Zeitungsverlages in Deutſchland () Nachrichten verbrei 
ten, die geeignet wären, das Anſehen polniſcher Off 
in der Oeffentlichkeit herabzusetzen. 

Sämtliche Briefe blieben ohne Antwort. Als die 
Staatsanwaltſchaft von der Handlungsweiſe Urbachs er⸗ 
fuhr, erhob fie Anklage auf Grund der §§ 43 und 253 des 
Skrafgeſetzbuches. Am Montag hatte ſich nun der ſeit dem 
5. Dezember b. J. in Unterſuchungshaft befindliche Ange⸗ 
klagte vor der Skrafkammer zu verantworten. Das Gericht 
fällte ein verurteilendes Erkenntnis, das auf 8 Monte 
Gefängnis lautete, rechnete die erlittene Unterſuchungshaft 
aber an und gewährte bezüglich der übrigen Strafzeit eine 
infjährige Bewährungsfriſt. 


15000 gewehrpaſtonen und 330 Handgranaten 
auf geheimnfsvolle Weiſe verschwunden. 


Die Gendarmerieſtation in Lodz wurde von einem 
geheimnisvollen Diebſtahl in Kenntnis geſetzt, der auf der 
Strecke Petrikau—Radomſko im Güterzug verübt worden 
iſt. Den geheimnisvollen Tätern fielen 15 000 Gewehr⸗ 
patronen in die Hände, die in 6 Kiſten untergebracht waren. 
Wie die Unterſuchung ergab, waren die 6 Kiſten in Gal⸗ 
lowek verladen worden und für Tſchenſtochau beſtimmt. 
Der Transport war von einem Unteroffizier und vier Sol⸗ 
daten begleitet und befand ſich in einem beſonderen Wag⸗ 
gon, Der Diebſtahl wurde in der Nähe von Radomſko be 
merkt, worauf ſofort der Zug zum Halten gebracht wurde. 
Vor allem wurden der Unkeroffizier und die vier Soldaten 
verhaftet, die nicht angeben können, auf welche Art der 
Diebſtahl ausgeführt wurde. Da auch die Vernehmung des 
Zugperſonals keine Ergebniſſe gezeitigt hat, konnte bisher 
nichts Genaues ermittelt werden. Die Unterſuchung wird 
geheim gehalten. Die Behörden ſtehen auf dem Stand⸗ 
punkt, daß der Diebſtahl von Kommuniſten verübt worden 
iſt. Wie wir noch zu dem Diebſtahl erfahren, wurden 
neben den 15000 Gewehrpatronen 330 Handgranaten ge⸗ 
ſtohlen, die jedoch ohne Zünder waren. (p) 


Pabianſce. Unfall bei Feuerwehrübun⸗ 
gen. Bei Feuerwehrübungen in Pabianice ſtürzte geſtern 
eine Leiter um. Der Feuerwehrmann Zygmunt Lyzkopſti, 
Konopnicka 9, gerade in der Höhe des dritten 
Stockes befand, fiel herab und trug allgemeine ſchwere 
Verletzungen davon. Ein Arzt erteilte ihm Hilfe und ord⸗ 
note ſeine Ueberführung nach dem Krankenkaſſenſpital an. 


t klaſſenbewußte 
Arbeiterſchaft geſchloſſen für die Forderungen der 
Arbeiterklaſſe, für die Befreiung aus kapitaliſtiſchem 


tft folgende: Die Ortsgruppen marſchieren um 9 Uhr 
vormittags von ihren Lokalen nach dem gemein⸗ 


1. Jugendorganiſation, 2. Bezirksvorſtand, 3. Orts⸗ 
Lodg⸗Süd, 

„Ortsgruppe Chojnh, 6. Ortsgruppe Lodz⸗Nord, 
7. Ortsgruppe Lodz⸗Oſt, 8. Ortsgruppe Lodz⸗Wid⸗ 
Detahruppe Nowo⸗Zlotno, 10. Deutſche Ab- 
teilung der Gewerkſchaft. Vom Wodny Rynel mar: 
ſchieren alle Parteien und Gewerkſchaften durch die 
Gluwna⸗, Petrikauer und Konſtantiner Straße zum 
Denkmal der Revolutionsopfer von 1905, wo An⸗ | 4. 
Seitens der Deutſchen 
Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens wird der Ma⸗ 


Hoch der 1. Mai! 


NUNMAL 
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Es lebe der 1. Mai! 


e Gen, L. Kuk ſprechen. Nach den An⸗ 5. 


giſtratsſ. 
ſprachen erfolgt die Auflöſung der Demonſtration. 


Abendfeier. 


Un allen Genoſſinnen und Genoſſen die Mög⸗ 
lichkeit zu bieten, die Maifeier würdig zu begehen, 
hat die Exekutive des Vertrauensmännerrates in 
dieſem Jahre wiederum beſchloſſen, eine eigene 


1. Die Internationale, Chorlied. 

2. Zum 1. Mai, Chorlied von Rudolf Heyne, geſun⸗ 
gen vom Männerchor „Fortſchritt“. 

3. Anſprache des Vorſitzenden des Vertrauensmän⸗ 

nerrats J. Kociolek. 

Rotgardiſtenmarſch, Chorlied von Hermann 

Stherelet, geſungen vom gemiſchten Chor „Fort⸗ 

ſchrittl. 


Der 


Fedde 


HUNDEN 


Rhythmiſ 


„Rezitationen, Humor, 


Abendjeier zu veranſtalken. Die Feier 3 
beginnt abends pünktlich um 6.30 Uhr im Saale des _ 
Sportvereins „Kraft“, Gluwna 17, mit folgendem 7 

Programm: 3. 


zähliges Erſcheinen zur Demonſtration 
Abendfeier, 
Unterdrückung treu zum Gedanken der Menſchheits⸗ 
befreiung, treu zum Sozialismus ſteht. 


Peer Gynt, Suite von E. Grieg: a) Morgen⸗ 
ſtimmung, b) Anitras Tanz, e) In der Halle des 
Bergkönigs, d) Aſes Tod, e) Solvejgs Lied, 
D Peer 3 Heimkehr. 

Ausführende: Fräulein B. Rothſtadt (Violine), 
Herr M. Reinberg (Cello), Fräulein Rothſtadt 
(Klavier). 

Einleitender Vortrag über Henryk Ibſen 
Genoſſen J. Kociolek. 
gymnaſtiſche Vorführung der Schule 
3. Kruſch und M. Alpern. 

vorgetragen von Herrn 


von 


Hans Krüger. 
Begrüßung der Feier durch die Mitglieder des 
Deutſchen Sozialiſtiſchen Jugendbundes und 
Maſſengeſang der Internationale. 
Serie Spende. 

Genoſſinnen und Genoſſen! Beweiſt durch voll⸗ 
und zur 
daß die Arbeiterſchaft trotz Not und 


Derfrauensmännerraf 
der D. S. H. P. Lodz. 


RISEDSÜBERREERODTRRUNRLSERRE 


immun 


Furchibare Folgen einer Brandſtiftung. 


Ein ganzes Dorf eingeäſchert. — Ein Kind verbrannt, neun Perſonen ſchwer verletzt. 
19 Pierde, 11 Kühe, viele Schweine und zahlreiches Geflügel den Flammen 
zum Opfer gefallen. 


Im Dorſe Przybylow, Gemeinde Wenzykow, Kreis 
Laſt, entſtand in der Nacht zu Donnerstag, als bereits 
alle Einwohner des Dorſes in tiefem Schlaf lagen, auf 


dem Gehöft des Landwirtes Jan Blaszeiyr ein Brand. 


Noch bevor die aus dem Schlafe geweckten Dorfbewohner 
an die Löſchung des Brandes herantreten konnten, griff 
das Feuer an e eng nebeneinander ſtehenden Häuſer der 
Nachbargen über, 

In kurzer Jeit ſtand faſt das ganze Dorf in hellen 

Flammen 
und ein rieſiger Feuerſchein verbreitete ſich über die Ge⸗ 
gend. Auf den Feuerſchein hin find dem brennenden Dorſe 
17 Feuerwehren aus der Nachbarſchaft zu Hilfe geeilt. Die 
Hilfe traf am Brandplatze jedoch mit ſolcher Verſpätung 
ein, daß an die Rettung der bereits in Brand geratenen 
Gebäude nicht mehr zu denken war. Außerdem erſchwerte 
empfindlicher Waſſermangel die Rettungsaktion. Von 
dem ganzen Dorſe konnten nur 3 Wohnhäuſer vor der 
Vernichtung gerettet werden. 0 
Vollſtändig eingeüſchert wurden 20 Wohnhäuser, 
ſämtliche Scheunen ſowie ſonſtige Wirtſchaſtsgebäude 
von 23 Land wirtſchaften. 

Aus den Viehſtällen konnte nicht einmal das Vieh geretlet 
werden, ſo daß 

19 Pferde, 11 Kühe und zahlreiches Vorſtenvieh ſowie 

Geflügel in den Flammen umgekommen 
find. Der Brand griff mit ſolcher Windeseile um ji, 
daß die meiſte Habe der Dorfbewohner durch das Feuer 
vernichtet worden iſt. 
Unter den Dorfleuten entſtand eine Panik und viele 

von ihnen ſtürzten ſich in die brennenden Gebäude um ihre 
Habe oder das Vieh zu retten. Hierbei 


erlitten 9 Dorfbewohner ſchwere Brandwunden 


und mußten nach einem Krankenhauſe gebracht werden. In 
einem der Häuſer wurde in der allgemeinen Aufregung 
ein einzühriges Kind von den Eltern vergeſſen. 
Das Kind kam in den Flammen um. Von der Schwere 
des Brandunglücks und der außerordentlichen Schnellig⸗ 
keit, mit der ſich der Brand ausbreitete, zeugt der Umſtand, 
daß die meiften Dorfbewohner nicht einmal Zeit gefunden 
haben, ihre Kleidung anzulegen, ſondern in der Nacht⸗ 
wäſche ihr nacktes Leben retten mußten. Der durch den 
Brand angerichtete Schaden beläuft ſich auf über 
500 000 Zloty. 

Die von dem Rieſenbrande benachrichtigte hieſige 
Unterſuchungsbehörde hat nach dem Brandort eine Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion abgeſandt, die zur Feſtſtellung der 
Urſache des Brandes Nachfſorſchungen angeſtellt hat. Hier⸗ 
bei hat es ſich herausgeſtellt, daß in der Familie des Land⸗ 
wirtes Jan Blaszezyk, bei welchem das Feuer entſtand, ſeit 
längerer Zeit ein Streit wegen der Teilung der Erbſchaft 
herrſchte und es in der Familie aus dieſem Grunde ſehr 
oft zu Feindseligkeiten und Schlägereien gekommen iſt. 
Wegen der strittigen Erbſchaft ſchweben einige Prozeſſe 
beim Gericht. Ein Mitglied der Familie hat unlängſt 


gedroht, das Anweſen anzuzünden. 


Da der Brand auf dem Gehöft des genannten Blaszezut 
entſtanden iſt, liegt der Verdacht nahe, daß die Drohung 
ausgeführt worden iſt. Es wurden daraufhin 3 Mitglie⸗ 
der der Familie Blaszezyk verhaftet. Die Bauern des ab⸗ 
gebrannten Dorfes wollten an den Verhaſteten ein Selbſt⸗ 
gericht abhalten, doch wurden ſie hieran von der Polizei 
gehindert. Die Verhaſteten wurden in dem Gefängnis in 
ese. und der Gerichtsbehörde zur Verfügung 
geſtellt. 

Die Kreisſtaroſtei hat eine Aktion zur Hilfeleiſtung 
für die Abgebrannten eingeleitet. Die zahlreichen Bewoh)⸗ 
ner des niedergebrannten Dorfes mußten in Nachbar⸗ 
dörſorn bei mitleidigen Menſchen untergebracht werden, 
da im Dorſe ſelbſt nur drei Wohnhäuſer und dieſe auch nin 
zum Teil erhalten geblieben ſind. (a) 


Verfiege ung der Bücher im Verband 
der Autobus beſitzer. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, wurde auf Anord⸗ 
nung der Staatsanwaltichajt vorgeſtern abend im Büro 
des Zentralverbandes der Autobusbeſitzer eine Bücherei⸗ 
tebifion vorgenommen, worauf die Bücher verſiegelt und 
nach dem Unterſuchungsamt gebracht wurden. Wie hierzu 
gemeldet wird, wurde die Rebiſion auf Klagen von einigen 
Mitgliedern des Verbandes über die Tätigkeit des Verban« 
des hin vorgenommen. 


umme 
Achtung, Lodz⸗Widzew! 


Am Sonntag, den 3. Mai, 10 Uhr vormittags 
indet im Parteilokale, Rokſcinſka 54, eine 


Mitgliederverſammlung 


ſtatt. Sprechen wird Genoſſe J. Kociolel über de 
Verschlechterung des Krankenkaſſenweſens 


Mitglieder und Sympathiker, die Reorganiſation der 
Krankenkaſſen, Aenderung des Krankenkaſſengeſetzes. 
ſowie die geplante Entwerkung der Krankenverſicherung 
erfordern volle Aufmerkſamkeit, darum alle auf zur 
Verſammlung. Der Vorſtand. 
der Ortsgruppe Lodz⸗Widzew der D. S. A. P. 
eee 


Parteiveranſtaltungen. 


Ruda⸗Pabianicka. Unterhaltungsabend. Sonn⸗ 
abend, den 2. Mai, um 7.30 abends, veranſtalten wir im 
Parteilokale, Gorna 43, einen Unterhaltungsabend verbunden 
mit Muſik, Vorträgen, humoriſtiſchen Soloſtüſcken un a., zu 
enden alle Mitglieder und Sympathiker herzlichſt eingeladen 
werden. 

C ²˙ AAA . ENTE SEE TER PETE 


Dentier Kultur- und Bildungs- Verein „Fortschritt“ 
Gemiſchter Chor. N 
Die Mitglieder des gemiſchten Chors werden erſucht, 
heute um 6,30 abends zur letzten Probe zur Maifeier fich 
im Lokale Gluwna 17 vollzählig zu verſammeln. 


Ehen aus 


* 18. Jortſetzung 


Sie lachte ihm ins Geſicht: „Und jo lange ſollten wir 
warten! O, ihr. mit eurer Pedanterie! Wozu gibt es 
denn Hotels und Hochzeitsreiſen? Unterdeſſen ſorgt Pa 
ſchon für alles. Nicht wahr, du bleibſt Landwirt? Wir 
kaufen ein ſchönes Gut. Dein Vater muß natürlich zu 
uns ziehen, damit wir ihn pflegen und lieben können!“ 

Er küßte ihr in ſtummer Dankbarkeit beide Hände. 

„Ja, und das Gut muß vor allem ein altes, ſeudales 
Schloß haben. Das habe ich Pa als Bedingung geſtellt.“ 

„Ich fürchte, ſolche Schlöffer find in feſten Händen und 
unerſchwinglich.“ 

„Nun“, ſagte ſie leichthin, „wir haben viel Geld und 
die deutſchen Barone und Grafen nur ſehr wenig. Das 
wird ſich machen laſſen. Weißt du, Paul! Ich hätte auch 
gern ein Wappen über dem Portal.“ 

„Ja, da bringen wir das unſrige an.“ 

„Natürlich. Und es müſſen durchaus Löwen mit 
dängenden Zungen fein. Das macht ſich beſonders ſchön.“ 

„Aber Liebling! Wir haben keine Löwen im Wappen. 
Wir haben einen Balken und drei Sterne.“ 

„Nun, das iſt nicht gerade effektvoll. Aber wir können 
dazu ja noch zwei Löwen anbringen. Das wird ſich ſehr 
gut machen.“ 

Paul lächelte. Das würde ſich ſchon alles geben. 

Und dann ſchmiedeten ſie Pläne, wie ſie am ſchnellſten 
zum Ziel kommen konnten, um ihr neues Leben zu be⸗ 
ginnen. 

Ganz geſchäftsmäßig übergab ſie ihm jetzt ihre Papiere 
und drängte mit der ihr eigenen Energie auf Ueber⸗ 
windung aller Hinderniſſe — wollte nicht einen Tag 
länger warten als unbedingt nötig und ließ ſich dann von 
ihm zum Dank immer und immer wieder die Hände 
küſſen. 

Plötzlich, mitten in der bräutlichen Spielerei, ſah ſie 
ihn ernſt und wehmütig an: 

„Paul“, ſagte ſie ganz zart und mädchenhaft, „ich 
weiß, daß du mich noch nicht liebſt, nein, Paul, nicht ſo, 
wie ich dich liebe. Und du ſollſt nie — hörſt du, Paul — 
nie ſo tun, als wenn es ſo wäre, um mich zu beglücken. 

Nie, nie! Dafür habe ich ein ſehr feines Verſtändnis, und 
jede Täuſchung würde mich nur betrüben. Es braucht ja 
nicht gleich der Himmel auf Erden zu ſein. — Ich kann — 
Marten!“ 

Aber dann ſchmiegte ſie ſich deſto feſter in ſeine Arme. 

* 


Mit dem Zylinder auf dem gefärbten, gut geſcheitelten 
Haar wanderte Baron Trauborn durch die abendlichen 
Straßen Berlins. Er war mit ſich und mit der Welt zu⸗ 
frieden. Das Leben in der Hauptſtadt ſagte ihm zu und 
erſt recht ſein Junggeſellendaſein. Er hatte ſeinen Auſent⸗ 
halt bis in den Spätfrühling hinein verlängert. Daheim 
Loch „ion nichts. 

b und zu fuyr er ein paar Tage auf die Treuburg. 


Er kam immer blitzartig, in der Erwartung, dort irgend 
etwas in Unordnung zu finden, um dann tüchtig wettern 
zu können. Der Gutsverwalter, der ihn immer wieder — 
wenn auch in höflichſter Form — darauf aufmerkſam 
machte, daß die Bedürfniſſe des Herrn Barons die Ein⸗ 
nahmen der Treuburg bei weitem überftiegen, ſollte einmal 
den Herr in ſeinem ganzen Zorne kennenlernen. Aber es 
ließ ſich ihm beim beſten Willen nichts vorwerfen. 

Trauborn ergoß ſich alſo dem Verwalter wie auch 
Irma in allgemein gehaltenen Vorwürfen, füllte, trotz 
aller Proteſte des Verwalters, ſeine Brieftaſche mit allem 
Bargeld, das aufzutreiben war, und kehrte dann fröhlich 
nach Berlin zurück. 

Wenn nur dort das Leben nicht ſo unendlich teuer ge⸗ 
weſen wäre! Wenn er mit Irma dort geweſen wäre, 
würde er — trotz Pariſer Toiletten und Einladungen aller 
Art — billiger weggekommen ſein, da man viele der 
kleinen Seitenſprünge hätte eindämmen müſſen — aber 
ſeinen Spaß mußte der Menſch haben! Zum Glück hatte 
er Kredit — viel Kredit. Die Treuburg war ſchließlich 
kein Pappenſtiel und — wie lange konnte er ſchließlich das 
Leben noch genießen? Nach uns die Sündflut! 

Mit Irma war doch nichts Rechtes anzufangen; ſie 
war wie ein Stück Eis, das nicht zum Schmelzen gebracht 
werden konnte. Eine große Dummheit, im Grunde ge⸗ 
nommen, dieſe Ehe. Nun — wenigſtens hatte man den 
Erben zu erwarten. Wenn es nur kein Mädel wurde! 
Das wäre ein Reinfall! 

Ein Auto hielt neben ihm. Eine Dame winkte. Er 
erkannte ſie nicht gleich, ſeine Sehkraft hatte in der letzten 
Zeit beträchtlich nachgelaſſen. Ob es die Gräfin war oder 
ein kleines Balettmädel? Es war eine kleine Varietee⸗ 
ſängerin. 

Die wirklichen Damen hatten neuerdings, ſeitdem er 
als Jungvermählter ſein Junggeſellenleben nicht auf⸗ 
gegeben hatte, ein merkwürdiges ſchlechtes Gedächtnis fir 
ihn. Na, er konnte es ertragen. 

Die Kleine hatte Appetit auf Auſtern, Kaviar und Sekt. 
Na, da mußte halt die Treuburg wieder herhalten. 

Als er neben ihr im Wagen ſaß, erzählte die Kleine 
beiläufig, ſie hätte, auf ſeine Freundſchaft rechnend, einige 
Freunde und Freundinnen zu einem Sektfrühſtück zu Hiller 
beſtellt und war gerade auf dem Wege geweſen, ihn ab⸗ 
zuholen. 

Das Sektgelage war im vollen Gange. Plötzlich erhob 
ſich Trauborn. Er war in ausgelaſſenſter Stimmung und 
mußte unbedingt eine Rede halten. Lachen und amüſierte 
Zurufe begleiteten "eine in ſprudelnder Laune hervor⸗ 
gebrachten Worte. Er fühlte ſich reſtlos glücklich. Das 
Sektalas boch erhoben, ſchloß er feinen Toaft: 


Die Verwaltung des Lodzer Ligavereins 


„Ja, meine Damen und Herren! Wer, wie ich, vom 
Glück verfolgt, nur dem Gott der Liebe —“ 

Der Kelch entfiel feiner Hand und zerſchellte klirrend 
auf dem Parkett. Trauborn taumelte. 
durch ſeine Glieder. Dann fiel er kopfüber auf die Tiſch⸗ 
platte. Noch ein tiefes Röcheln. Der Körper ſank zur 
Seite und ſchlug dann ſchwer auf den Voden nieder! — 

Eine ungeheure Aufregung hatte die Umſtehenden er⸗ 
griffen. 

Niemand war zugeſprungen, um Trauborn zu ſtützen. 
Alles war mit angſtverzerrten Geſichtern zurückgewichen. 
Der Tod in ihrer Mittel 

Endlich betrat der herbeigerufene Wirt das Zimmer. 
Die Polizei wurde geholt und dann die Leiche aus dem 
Zimmer getragen. — — — 

Die Gäſte ſtanden noch einige Augenblicke erregt umher. 
Aber als der erſte Schreck überwunden war, ſahen ſie weh⸗ 
0 wenn auch heimlich beſchämt, auf den reichbeſetzten 
Tiſch. 

Die kleine Gaſtgeberin überwand mannhaft ihren 
Schmerz und bat die Gäſte mit trauriger Miene, ſich wieder 
zu ſetzen. 

Aber ſchließlich! Wußte man denn, ob man fo bald 
wieder ein ſo lukulliſches Eſſen vorgeſetzt bekommen 


würde! — — — 
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Die Tage, die bis zu den Beſtattungsfeierlichkeiten hin⸗ 
gingen, waren für Irma voller Gewiſſensqualen. Daß 
ſie um den Vater ihres Kindes nicht eine einzige Träne 


Sport. 


Leichtathletiſche Wettbewerbe um die Sportabzeichen 
des Verbandes. 


Der Lodzer Bezirksverband veranſtaltet am 10. Mai 
in Petrikau und Kaliſch und am 17. Mai in Lodz und Pa⸗ 
bianice Wettbewerbe um das Sportabzeichen des Verban⸗ 
des. Am gleichen Tage erfolgt auch die Uebergabe der Ab⸗ 
zeichen an die mit Erfolg beſtandenen Leichtathleten. 


Gründung eines Kreisunterverbandes in Raliſch. 


Der Lodzer Bezirksverband für Leichtathletik hat ſeine 
Tätigkeit bereits auf die ganze Wojewodſchaft ausgedehnt. 
Um der Provinz ein regeres Arbeitsfeld zu bieten, weroen 
Unterverhände gegründet. Ein ſolcher Unterverband wird 
für den Kaliſcher Kreis am 9. Mai ins Leben gerufen. 


LAE. bedankt ſich für die Uhr. 


Bekanntlich erhielt LS. für feinen Sportplatz durch 
ein Preisausſchreiben im „Przeglond Sportowy“ eine Uh 
iſt von dieſem 
Erfolg hocherfreut und dankt allen Leſern der Spor 
tung, die ihre Stimmen für LKS. abgegeben haren, aufs 
herzlichſte. 

Kruſchender — Meiſter von Pabianite. 


Vor kurzem wurden die Ping⸗ Pong⸗Spiele um die 
Meiſterſchaft von Pabianice beendet. Im Finale ſtanden 
ſich Kruſchender und Malkkabi gegenüber. Kruſchender ging 
aus dieſem Treffen ſiegreich hervor und eroberte für f 
Farben die Meiſterſchaft von Pabianice. 


Der Lodzer Radfahrer⸗Verband 
hat an den Hauptverband in Warſchau ein Proteſtſchreiben 
gegen die Austragung der diesjährigen Polenmeiſterſchaft 
auf der Chauſſee in Thorn gerichtet. Der Lodzer Verband 
will die Meiſterſchaft in feinem Kref austragen, umſo⸗ 
mehr, da Lodz ſeit 7 Jahren ſtets überſehen wird. 


Länderkampf Ungarn — Oeſterreich. 


Am Sonntag, den 3. Mai, kommt in Wien der Fuß⸗ 
balländerkamof zwiſchen Ungarn und Oeſterreich zum An 
trag. Die öſterreichiſche Nationalelf beſteht aus folgend 
Spielern: Franzl; Schramseis, Blum; Mock, Smiſtik, 
Gall; Siegel, Adelbrecht, Gſchweidl, Tögel, Horvath. 


Finnländer Reingoldt verbeſſert Weltrekord. 


Der finniſche Meiſterſchwimmer Reingoldt, der vor 
nicht langer Zeit einen neuen europäiſchen Schwimmrekord 
aufſtellte, ſchob ſich durch eine neue Beſtleiſtung beim Wett 
ste in Helſingfors in die erſte Reihe der Weltbeſten 
vor. Es gelang ihm, nicht nur den offiziellen Weltrel, 
von Erich Rademacher im 500⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen 
(7:40,8) zu drücken, ſondern auch die inzwiſchen erzielte 
beffere Leiſtung von van Parys⸗Belgien von 7:37,8 mit 
einer Zeit von 7:36,8 erheblich zu unterbieten. Bei der⸗ 
ſelben Veranſtaltung verbeſſerte der Finne Tiilikainen den 
Landesrekord im 500⸗Meter⸗Kraulſchwimmen auf 645,3. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 1. Mai. 
Polen. 


Ein Krampf ging 


ufall | Roman von K. v. Mönch 


weinen konnie, nicht ein Gefühl der Wehmüt zu empfinden 

vermochte, empfand ſie geradezu als ſeeliſche Entartung. 

War ſie denn ganz ſchlecht, daß ſie trotz des tragiſchen 

Endes ihres Mannes nichts als ein Aufatmen von un⸗ 

erträglicher Laſt empfinden konnte? Die beſtändige Angſt, 

die ſie immer verfolgt hatte, um den Wert ihres inneren 

Menſchen gebracht zu werden und durch Trotz, Haß und 
Verzweiflung hart und ſchlecht zu werden, war plötzlich 

von ihr genommen. 

Niemand, und das erſchien ihr faſt unfaßbar, konnte 
mehr etwas von ihr verlangen, was ſie hätte erniedrigen 
können und wogegen fie ſich mit aller Kraft hätte auf⸗ 
lehnen müſſen. 

Sie frug nicht nach dem Wie und Wo von Trauborns 
plötzlichem Tod. Sie erriet ſehr vielz aber niemand wagte 
es, fie aufzuklären, und fie wollte, wenigſtens äußerlich 
dem Toten die Achtung nicht verſagen. 

Man hatte ihr ſchonend alles, was ein Todesfall an 
Verrichtungen mit ſich brachte, abgenommen, und ſie hätte 
ſo gern etwas getan, was ſie von ihren quälenden Ge⸗ 
danken abgelenkt haben würde. Die in Unmengen ein⸗ 
laufenden Telegramme und Briefe ſchob fie achtlos zur 
Seite, und die zahlreichen Beſucher, die ihre Teilnahme 
ausdrücken wollten, wurden nicht angenommen. Sie war 
mit niemandem von Trauborns Verwandten oder 
Freunden bekannt geworden; zuerſt aus Eiſerſucht und 
dann aus Bequemlichkeit hatte Trauborn es vermieden, 
ſeine junge Frau vorzuſtellen 


(Fortſetzung folgt.) 
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19.40 Radionachrichten, 20 Muſikaliſche Plauderei, 20 15 
Sinfoniekonzert. 

poſen (896 193, 335 M.). 
13 Schallplatten, 19 Franzöſiſcher Unterricht, 
Engliſcher Unterricht, 20 Verſchiedenes, 20.15 © 


konzert. 
Ausland. 


Berlin (716 195, 418 M.). 
11.15 Schallplatten, 14 Ernſte Muſit, U 
lung muſik, 17.40 Jugendſtunde, 18 en d Arbeit, 
Chorge 0 > Balnlaitas Konz ert, 20 Ausge⸗ 
21.40 Fünkorcheſter, 22 


35 
wählte 
Abendunterhalti 


A 35 Stunde der 
3 — hinan! 20.20 Alte 


und neue Tänze. 
swuſterhauſen (983,5 193, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 15 n 15.45 Jus 
endftunde, 12.30 Sprache al auber, 19 Vorwärts — 
binan! 1 des ſozialiſtiſchen Kulturbundes). 
prag (617 103, 487 M.). 
11 Kammer⸗Matinee, 12.05 Blasmufit, 18 Deutſche Sem 
dung, 19 Geſangberein „Typographia“, 20.30 ehnuhrich, 
21 Konzert. 
Wien (581 18 z, 517 M.). 
10 Turmjanfaren vom Wiener Rathaus, 10,50 Bundes 
hymne, 11 Feſtlonzert, 13.10 aul „ 14.50 Lieder 
der Arbeit, 16.30 Konze Der Mal iſt gekon 
19.30 Die Fledermaus nzert. 


Mön, 


den, 


Uebertragung des Sinſoniekonzertes. 


er Philhar⸗ 
ider über⸗ 


Das Sinfoniekonzert aus der W. 
monie am heuti Freitg, d das vom 
nommen wird, beginnt mit der klaſſiſchen „Moll 
von Mozart, die die vorletzte ſeiner 40 Sinfonien iſt. An⸗ 
ſchließend ſpielt der Berliner Pianiſt Edwin Fiſcher das 
Klavierkonzert Es⸗Dur von Beethoven. Als Abſchluß des 
Programms hören wir eine infoniſche Dichtung son 
Alexander Skrjabin (1871—1915). Dieje Dichtung ift ein 
Teil des Syſtems philoſophiſcher Bekenntniſſe des Kom⸗ 
poniſten. Skrjabin beſaß den myſtiſchen Glauben die 
ganze Menſchheit mit Hilfe der Kunſtidee wandeln zu Kite 
nen. Den Gipfel dieſer Belenntniſſe ſollte das Myſterium 
bilden, in dem alle Künſte ſich in eins vereinen ſollten und 
deſſen Ausführung von allmenſchlicher Bedeutung 
ſollte. Dieſes breite metaphyſiſche Syſtem mit religigſen 
und philoſophiſchen Ideen der Hindu konnte Skrjabin nur 
zum kleinſten Teil in die Wirllichkeit umſetzen, er ſchrieb 
nur den „Einleitungsakt“, eine Art Kantate, Auf dieſe 
Einleitung ſollte erſt das eigentliche Myſterium folg 
Der vorzeitige Tod des Komponiſten erlaubte nicht 
Verwirklichung ſeiner groß angelegten Pläne. 


Vorleſung über kosmiſche Strahlen. 


Alle polniſchen Stationen übertragen am heutigen 
Freitag, um 17.15 Uhr, aus Krakau die Vorleſung von 
Prof. Dr. Konſtanty Zakrzewſki über „Kosmiſche Strah⸗ 
len“. Eine große Anzahl ſchwieriger Forſchungen, bei 
denen ſich beſonders der amerikaniſche Phyſiker Millikan 
ausgezeichnet hat, haben uns belehrt, daß die Atmoſph 
der Erde von einer beſtimmten Art von Strahlen, k. 
miſche Strahlen genannt, durchbrochen wird. Dieſe „Steahe 
len haben den Namen deshalb erhalten, weil ihre O Quetlen 
auf der Erde nicht entdeckt werden können. Dieſe Strah⸗ 
len zeichnen fich beſonders durch ihre Fähigkeit der Durch⸗ 
dringung der Materie aus, fie tragen den Namen „Ulträ⸗ 

4 Millikan und andere Forſcher ſind 


gamma“ ⸗Strahlen. 
Verfechter der intereſſanten Theorie, der zufolge die Quelle 
der kosmiſchen Strahlen der Umbildungsprozeß der Atome 
aus Protonen und Elektronen iſt, aus den letzten Elemen 
ten, aus denen jede Materie aufgebaut iſt. 
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der bei feiner Vernehmung geſtand, in Belgien bereits pier 
ur ares se. E en im at 8 18 Frauen ermordet zu haben. Raviki hatte die junge Polin 
0 erſt vor einigen Tagen in Paris kennengelernt und fie 

überredet, mit ihm nach Oeſterreich zu reifen, wo er fie 
6 Hunderte von Toten. heiraten wolle. Als das Paar auf der Durchreiſe in Straß⸗ 
8 . b. 8 J er⸗ 
f Moskau (über Kowno), 30. April. Nach ergän⸗ ploſionsunglück in dem Laboratorium der braſilianiſchen en N Pan Ni bo 
Ken ſowjetruſſiſchen Berichten aus dem kaukaſiſchen Erd⸗ Kriegsmarine ergänzend gemeldet wird, ſind bisher 45 100 Franken zu ſetzen. 

b ſind die Zerſtörungen, die in mehreren Gebie⸗ Tote und 70 Verwundete geborgen worden. 


. 


ten zu gleicher Zeit angerichtet wurden, ſehr groß. Das — — 
Erdbeben, deſſen eigentlicher Herd in der Republit Nachi⸗ Schwerer Unfall in einer Schule Das Erplofionsunglüd in Magdeburg. | 
tſchewan liegt, wurde auch in Tiflis und in Eriwan ver⸗ a Magdeburg, 30, April. Die Urſache der Exple⸗ 9 
ſpürt und hat ſich auf größere Gebiete von Armenien und Artern (Kreis, Sammerhauſen), 30. April. Beim ſionskataſtrophe in der Saccharinfabrik iſt noch nicht ge⸗ 1 


Aſerbeidſchan erſtreckt. Im letzteren Gebiet ſind bisher chemiſchen Unterricht in der hieſigen Volksſchule ereignete klärt. Das vollkommen zerſtörte und ausgebrannte Ge⸗ 
220 Tote und über 200 Verketzte identifiziert worden, in ſich am Donnerstag vormittag ein folgenſchwerer Unfall. bäude läßt irgend welche Schlüſſe auf die Urſache nicht zu. 
Nachitſchewan 160 Tote und über 500 Verletzte. Uner⸗ Während eines Experimentes erfolgte eine Explosion, bei | Nach den Ausſagen des leichter verletzten Betriebsmeiſtere 

meßlich iſt der Verluſt an Vieh, wovon die kaukaſiſchen | der die Lehrerin Engelhardt und vier Schülerinnen ſchwer [Günther wurde am! Unglückstage in der chemiſchen Anjalt 
Gebirgsvölker beſonders hart betroffen wurden. Der Bes verletzt wurden. der Saccharinfabrik eine neue Art der Horapatronen aus⸗ 


— 


pölterung hat ſich eine Panik bemächtigt. Die Hilfe, die Weimar, 30. April. Ueber das Exploſionsunglück probiert, der außer den bisherigen Beſtandteilen Salpeter, 5 
die örtlichen Sowjets leiſten können, reicht nicht aus, um in Artern wird von zuſtändiger Stelle folgende Mitt Schwefel und Sägeſpänen noch Phosphor zugefügt wurde. ; 
auch nur die Obdachlofen zu bergen. Da faft gar feine abgegeben. Es wurde vor den Kindern ein phyſika Die Erplofion muß in dem Augenblick erfolgt ſein, als der N 
Medikamente vorhanden find, wird der Ausbruch von Vortrag über Erzeugung von Gaſen gehalten, wobei der Phosphor durch einen Arbeiter in größeren Mengen in die 1 


Seuchen befürchtet. Die Erdſtöße waren fo ſtark, daß auch Spiritusapparat explodierte. Die Lehrerin wurde leicht Miſchtrommel geſchüttet wurde. Günther, der nur dem 


in dem vom eigentlichen Herd weit entfernt liegenden verletzt. Zwei Kinder erlitten leichtere, zwei weitere | Umftand fein Leben verdankt, daß er ſich im gleichen 4 
Eriwan Mauerriſſe entſtanden find, ſchwere Verletzungen (Bruſt⸗ und Geſichtsverletzungen) Augenblick auf den Gang hinausbegeben hatte, will noch 5 
a ir, 58 bei den Kindern um a 5h 9 0 50 haben, daß jofort nach dem N 05 Phos⸗ 4 
er Mädchen wurde fo ſchwer verletzt, daß es in di phor eine rieſige Stichflamme hervorſchlus dan ver⸗ 
Jurchtbare Exploſion in Rio de Janeiro. bei Halle überführt Its mußte, weil man befür⸗ mutet, daß die Grandel der e e durch zu 2 
Neuyork, 30. April. In Nictheroy, in der Bucht daß es das Augenlicht verlieren werde. Ueber die S Schul v langes Miſchen fo ſtark erwärmt wurden und daß ſich bei *. 
von Rio de Janeiro, iſt das chemiſche Laboratorium der frage lann noch nichts gejagt werden. dem Zuſatz des Phosphor die Maſſe entzündet hat. 1 
braſilianiſchen Kriegsmarine in die Luft geflogen. Die tan 5 Die Trauerfeier und Beiſetzung der 10 Todesopfer | 
Grpfofion entitand in dem Ladungsraum der Torpedokößſe. Ein vierfacher Frauenmörder in Straßburg findet am Sonnabend vormittag ſtakt. Der Betrieb des ‚| 
Sie war jo ſtark, daß ein benachbartes dreiſtöckiges Haus verhaftet Werles erleidet mit Ausnahme der betroffenen Abteilung 
ebenfalls zerſtört wurde. Man befürchtet, daß die Hälſte 15 keine Unterbrechung. 
der 400 Mann ſtarken Belegſchaft getötet oder verletzt Paris, 30. April. Ein Mordauſchlag auf eine 
worden junge Polin in Straßburg führte am Mittwoch zur Ver⸗ Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Helke. 


iſt. 
e 30. April. Wie zu dem ſchweren Ex⸗ 


hrigen Oeſterreichers namens 2 Herausgeber Ludwig Kuk. Druck ⸗Prasas, Lodz. Petrikauer 101 
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„Der deutſche Rundfunk“ 


Illaſtelerte Randſchan mit d. aus führlichſten Rundfunkpregramm der Welt 


AB HEUTE 


Einzel⸗Exemplare empfiehlt der 
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8 
Bud u. Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 8 
8 
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Lodz, Petrikauer Straße 109 %“ Tel. 196.90 


125 6 Geſchüftsſtelle der „Lodzer Volkszollung“ 
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Kinder⸗Wagen,. 
MetallsBeititellen, 
Polfter-Mateaben, 
Wringmaſchinen (amer.) 
Waſchliſche. 
Klinderſtühle 


im Fabriks⸗Lager 


Strümpfen und 
Socken Dan 


zu bedeutend herabgesetzten Venerologiſche 


Preisen. Heilanftalt 1 1 
’ 10 der Syezialargte D O D N IE S 1 E 1 


gawabnta Nr. 1 Bi zedsigbiorstwo najbardziej zachwiane, - 
von 8 Uhr früh bis 9 Uhr azdy, e potrzebe reklama» 4 


F ü , ee ee orzex akwayeie ene — 
9 | Srauen werden von 11—12 4 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 
3 N Ärztinnen empfangen. ) 
Ä Konfattation 3 Zloty. Piotrkowska 30, tel. 121-36- ı 


von 


BESBRLERTER 


: u \ Dr. Heller Thea u. Kinoprogramm. 1 
bei der Widzewer Manufaktur N en Stadt-Theater Gastspiel des Moskauer Theas 1 


ters: Sonnabend „Biala Gwardja“; Sonn- 
3ueüdoe kehrt abend nachm. „Rewizor“; ; Sonntag 12 Uhr 


i 4 l Mittwoch GastspielW 

Rokicinska Nr. 54, a Nawroliteohe 2, 1 „Ten, Made 55 en a 

Tel. 17 Kameral- Theater Freitag,Sonnabend nachm, 

Zufahrt mit der Straßenbahn 10 und 16, nennt bin 0 Abe ea fal en ene 

und 4 Ggbends. Sonntag Populäres Theater Sonnabend „Dzieweze 
von 12-2 - enen e Fabrykit 9 

eee eee Ponu'äres Theater im Saale Geyer: Sonn- 
B üt t di 6 h it! N eee abend, Sonntag „Na zachodzi tez brak- 5 
a u got6wki“ | 

enu 2 e e egen ei Kleine Casino Tonfilm Halsbrecherische Biegungen 
Grand Kino Tonfilm, Sevilla, Stadt derLiebe“ 1 
r Anzeigen Luna: Tonfilm: „Im Westen nichts Neues“ f 
in der „Bodger Splendid: Tonfilm: „Auf Befehl der 4 0 U | 
2 30 “ | Praedwioänie 1. „Das Paradies der Ver- \ 
| ee, liebten“ 2. .DasGeheimnis des Postkasstens” | 


- —— 


1 


Am 30. April verſchied nach langem qualvollen Leiden unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, Schweſter, Tante und Couſine 


Teofile Rronig geb. Rirchhoff 


im Alter von 64 Jahren. 


Die Beerdigung unserer teuren Entſchlafenen findet am Sonnabend, den 2. Mai, um 3 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Anna⸗Straße 14, aus, auf 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


dem neuen evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


r A AN ET EEE EEE 


Nachruf. 


Allen Parteigenoſſen und Freunden bringen wir die Trauerkunde, daß unſerem Parteivorſitzenden Artür Kronig die Mutter 


Teofile Kronig ge Kirchhoff 


durch den Tod entriſſen wurde. 


Alle Parteigenoſſen werden erſucht, an der Ueberführung der Dahingeſchiedenen zur letzten Ruheſtätte, die am Sonnabend, den 2. Mai, um 3 Uhr nach⸗ 


mittags vom Trauerhauſe, Anna⸗Straße 14, ſtattfin det, teilzunehmen. 


Parteivorſtand, Bezirksvorſtand und Vertrauensmännerrat 


Aus der Tiefe des Herzens drücken wir unſerem Parteigenoſſen in dieſer für ihn fo ſchweren Stunde unſere Teilnahme aus. 


der Dentichen Sozjaliſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Ogtoszenie, 


Opierajge sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej 2 dnia 31 sierpnia 
1930 roku o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego uzytku (Dz. U. R. P. 
Nr. 91 poz. 527), Rozpotzadzeniu Ministra Spraw Wewnettznych 2 dnia 29 pazdziernika 
1929 f. iz dnia 31 sierpnia 1930 r., o regulowaniu cen przetwordw zb62 chlebowych, 
miesa i jego przetworöw, oraz cegty (Dz. U. R. P. Nr. 81 poz. 607 1 Nr. 60 poz. 480), 
Rozporzadzeniu Wojewody Lödzkiego 2 dnia 8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji 
Komisji do ustalania cen, wyrazonej na posiedzeniu w dniu 30 kwietnia 1981 r. 


niniejszem podaje do wiadomosci mieszkancom m. Lodzi co nastepuje: 


Uchwata Magistratu miasta Eodzi Nr. 371 2 dnia 30 kwietnia 1931 zostaly 


wyznaczone nastepujace ceny maksymalne (najwyzsze): 


Na mieso wieprzowe i wyroby masarskie za 1 kg. w detalu: 


1. wieprzowina 21. 1.40 18. baleron gotowany 
2. 1 bez dokl, „ 1.80 19. 4 surowy 
3, schab i baleron „ 230 20. boczek surowy wedzony 
4. skonina „ 2 — 21. „. gotowany 
5. sadlo 1 22. szmalec 
6, salceson „ 219 23, skonina paprykowana 
7. kielbasa krajana „ 2.20 94. poledwica sur. wedz, 
& 1 serdelowa „ 2.20 25. rolada 
9. „ pasztetowa „ 270 26. kielbasa suche 
10. serdelki „ 2.90 || -27. salami 
11. podgarlana „ 1.50 28. paröwki 
12. czarna „ 1 50 29. kielbasa sucha polska 
13. kaszanka FT 30. 7 „ moskiewska 
14. krakowska „ 290 31. 5 „ mysliwska 
15. szynka gotowana „ 460 32, salami miekkie 
16. „ surowe wedzona 20 35. siekane mieso do 
17. „ bez kosci „ 2.80 34. kielbasa surowa do 
Na mieso cielece za 1 klg.: 
W HURCIE W DETALU 
1. clelecina normalna 21. 1.47 1. cielecina normalna 
2. 8 koszerna 19.83 2. 1 koszerna 


2. 450 


* 8 2 8 * 
— 
8 


21. 1.70 
„ 1.80 


W mysl $ 10 zacytowanego wyzej Rozporzadzenia Ministra Spraw Wewnetrznych 
winni zadania lub pobierania cen wyzszych od wyznaczonych, beda ukarani przez 
wiadze administracyjng I-ej instancji Wedtug art.art. 4 1 5 wyZej zacytowanego 
Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 
grzywna do 3000.— zlotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 


ukaraniu W mysl innych Ustaw Karnych. 


Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowiazuja na terenie miasta Lodzi 


od dnia nastepnego po ogloszeniu. 3 
Lodz, dnia 30 kwietnia 1931 roku. 


Wice-Prezydent m. Lodzi () Stanistaw Rapalski 


ACHTUNG! 


Neu- chojny 


ACHTUNG! 


| In der neugegründeten Stofonie, ſchon im Zentrum gelegen, in der Nadbar- 
ſchaft von Müllers Erben, Plätze zum Bauen oder zu Gartenanlagen, 


an der Bahn, kann jeder 


ben. Näheres Telephon 1: 
von 10—2 und 4—7 Uhr. 


zu ſehr zugänglichen Preiſen erwer⸗ 
2170 oder Narutowicza 3, Wohn. 4, Front, 1. Stock, 9 


8 Zawadzti, Kaminſkt E 
E u. verſch. bekannter 3 


ausländ. Fabriken 
kauft man am 

5 billigsten u. zu den 8 
V heften Bedingungen 

im Fabrikslager 8 


„DOBROPOL“ 


Lodz, Vetritauer 73 
im Hofe „ Tel. 15861 


flu 
Warum 

schlafen Sie 

auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 8 Zloth an, 
obne 

inte bei 


8 


ee! ſchlag. 
netablunt: 
haben konnen. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden „ 
Auch Sofas, Schlalhäale. 
Jabezans und Gtünle 
bekommen Ste in fetnjter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Japezjerer P. Welß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Eiontietvirn 18 
dont. im Laden. 


Ude 


Herzliche Einladung | 


zu den 


Neligiöſen 
Vorträgen 


des Evangeliften E. Meyer 


unter Mitwirkung ger Geſangchöre, 
in der Bapliſtenlirche, Lodz, Nawrot 27. 


Themen: 
Heute, den 1. Mat, 8 Uhr abends: 


Gorteolieteil über unjeredeole 


Sonntag, den 3. Mai, 10 Uhr vormittags: 
„Unſere Verllärung in Chriſti vild“ 


Sonntag, den 3. Mai, 4 Uhr nachmittags: 
„Wann kommt das Weltgericht?“ 


(ben herzlich willkommen! 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med ruſſ. approb. 


Mundchſeurgle, Zahnhelkkunde, känftliche Bühne 
5 Petulkauer Straße Nr. 6. 


Dr. med. 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals, Naſen⸗, Ohren⸗ u. Kehlkopfleiden 
ordiniert von 1259 —15 u. 5—7 
Sonn- u. Feiertags von 12—1 


Wschodniastr. 65 (!sudskieso) 


